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Die franzöſiſche Wendung. 

Die Haſt und der etwas unanſtändige Eifer, mit welchen der 
„Moniteur“, urkundlichen Thatſachen zuwider, die Abſendung einer fran⸗ 
zöſiſchen Oepeſche nach Berlin in Abrede geftellt, vermag an der Bege⸗ 
benbeit Nichts zu ändern, daß Frankreich einen neuen kecken Verſuch ge⸗ 
macht, in deutſche Angelegenheiten ſich einzumiſchen, aber dieſer Eifer 
des „Moniteur“ iſt eine neue Begebenheit, einiger Betrachtungen werth. 
Die Aufregung, welche durch ganz Deutſchland der unberechtigte Ver⸗ 
ſuch einer franzöſſſchen Einmiſchung hervorgerufen, hat in Paris einen 
gelinden Grad des Schreckens hervorgerufen. Man will um keinen 
Preis als der Friedensſtörer erſcheinen. Und um dieſen Schein ſicher zu 
vermeiden, verzichtet man für den Augenblick ſogar auf den Ruhm, der 
Hort der vermeintlich Unterdrückten, der Wächter der europäiſchen Ge⸗ 
rechligkeit zu ſein. Die Anſtrengungen, die in Paris gemacht werden, 
ſind außerordentlich groß; um jeden Preis fol der Schein ausgeloͤſcht 
5 habe Frankreich die Abſicht, den europäiſchen Frieden irgend: 
wie zu ſtören. 

Daß Frankreich zu dieſer Haltung ſich nicht entſchloſſen hat, weil es 
im Grunde ſeines Herzens Abſſand 100 habe ah len 
in fremde Angelegenheiten, liegt auf der Hand. Cs bat feinen Rückzug 
8 171 der außerordentlich regen Bethätigung des National⸗ 
10 nien AIR dritten Male binnen Jahresfriſt die Entdeckung 
n Han daß das deuſſche Volk gerüſtet iſt, jeden Eindringling 

ene renzen mit vereinter Kraft zurückzuweiſen. Die nordſchles⸗ 
wigſche Frage hat ja überdies die Eigenthümlichkeit, vaß für fie der 
Gegenſatz zwischen Anhängern und Gegnern der neuen Ordnung der 
Dinge nicht beſteht; ein aus ehemaligen Großdeutſchen und aus Natio- 
nalliberalen gemiſchtes Comite hat gerade in dieſer Frage den neutralen 
Punkt gefunden, auf welchem es feine Thätigkeit und die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden materiellen Mittel verwenden kann. 

Auf eines von zwei Greigniffen muß Frankreich warten. Entweder 
muß es eine Allianz aufſuchen, die es ihm erleichtert, ſich mit den 
preußiſchen Streitkräften zu meſſen, oder es muß einen Augenblick ab⸗ 
warten, in welchem die nationale Eiferſucht in Deutſchland ſich gelegt 
hat, in welchem die wachſende Verbitterung der Parteien oder die Un⸗ 
zufriedenheit mit der Regierung auf einen Punkt geſtlegen iſt, wo das 
Volk aufhört, dem Auslande gegenüber einig und entſchloſſen dazuſtehen. 
Der entſchiedenſte Chauvin zweifelt wohl daran, daß ein deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſcher Krieg zum Segen der galliſchen Waffen ausfallen könne, fo 
lange Frankreich in ſeiner gegenwärtigen Iſolirung, Deutſchland in ſeiner 
gegenwärtigen Concentration und Wachſamkelt daſteht. 

Dies ſind die beiden Punkte, auf welche unſere Regierung ihr 
Augenmerk wird richten müſſen. Daß Frankreich in ſeinem Beſtreben, 
Allianzen zu finden, feine diplomatiſche Lage zu verbeſſern, früher oder 
ſpäter Erfolg haben wird, kaun Preußen freilich nicht hindern. Aber 
wohl kann die Regierung dahin wirken, daß, wenn jener Augenblick 
eintritt, es Frankreich an Vorwänden fehle, feine oſſenſive Haltung zu 
wiederholen. Den Standpunkt, den Preußen den franzoͤſtſchen An: 
maßungen gegenüber einzunehmen geſonnen iſt, muß es gerade etzt mit 
den unzweideutigſten Zügen zeichnen. Es muß mit unverhüllten Worten 
ausſprechen, daß es die nordſchleswigſche Frage nur nach feinem Ermeſſen er⸗ 
ledigen wird und daß es im Verein mit den ſüddeutſchen Reglerungen 
und Voͤlkern Alles thun wird, um das Werk der deutſchen Einigun 
fortzuführen. Es muß ausſprechen, daß es dieſen Standpunkt, he 
nöthig, mit den Waffen in der Hand vertheidigen werde, weil kein 
anderes Heil für Deutſchland zu erwarten ſei. Der Kaifer wird fi 
entſchließen müſſen, entweder dieſen Standpunkt ſich gefallen zu laſſen 
oder jetzt in dem ihm ungünſligen Augenblicke zur blutigen Entſchei⸗ 
dung zu ſchreiten. Hat Frankreich einmal in dieſe Grundlagen gewilligt, 
hat es anerkannt, daß es nicht der berechtigte Vormund der Dänen if, 
daß es einer Erweiterung der Competenz des Zollparlaments keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen dürfe, ſo iſt ihm der Vorwand, aus 
dieſen beiden Fragen einen casus belli zu machen, auch für die Zeit 
abgeſchnitten, wo es zum Kriege beſſer gerültet fein möchte als gegen⸗ 
wärtig. Wir wiſſen freilich, daß keine unverbrüchliche Friedensgarantie 
darin liegt, die Vorwände zu einem Kriege zu beſeitigen, fo wenig, als 
man ein Haus gegen Feuersgefahr abſolut ſichert, wenn man brenn⸗ 
bare Gegenſtände daraus entfernt. Allein wie zu jedem Feuer doch 
irgend etwas Brennbares gehört, ſo zu jedem Kriege ein Vorwand, 
den aufzufinden nicht immer leicht ift. 

Der zweite Punkt, auf welchen die Regierung ihre Aufmerkſamkeit 
zu richten hat, iſt der, daß fie das nationale Bewußtſein nicht 
einſchlafen laſſe. Graf Bismarck hat früher eine große Nichtachtung 
der öffentlichen Meinung zur Schau getragen; in der luxemburgiſchen 
Frage hat er fie dennoch zum Bundesgenoſſen anrufen muͤſſen. Ein 
Werk, wie er es begonnen, läßt ſich nicht durchführen, wenn Herz und 
Geiſt der Volker nicht dabei iſt. Die Deutſchen find von anderer 
Sinnesart als die Franzoſen. Dieſe kann man für den Verluſt an 
Aunerer Freiheit entſchädigen, indem man ihnen „prestige“ bietet. 
a ei den Deutſchen hat das Abſterben des politiſchen Lebens im Innern 
uch die Folge, daß ſie nach außen hin unempfindlicher werden gegen das 
preußiſ Anſehen. Die Zeit von Olmütz hat das bewieſen. Die 
durch he Regierung ſchädigt ihren beſten Bundesgenoſſen, wenn fie das 
Verfahren in den neuen Provinzen octroyirte Verordnungen adoptirte 

en nicht aufgiebt. 


Breslau, 2. Auguſt. 


— Ausfall der in etwa vier Wochen ſtattfindenden Wahlen zum 
Ra“ ge laßt ſich aus den bisher über die Wahlagitation gemachten Mit⸗ 
theilungen noch gar kein ſicherer Schluß ziehen. Indeß glaubt die „N. A. g.“ 
ſchon jetzt einige Reſultate bezeichnen zu können, welche, wie ſie meint, aus 
den ihr zu Gebote ſtehenden Angaben darüber hervortreten. Als ein ſolches 
allt ihr zunächft die „verhältnikmähig große Anzahl bisheriger Abgeordneter 
Der ſonſtiger poliliſch gelannter Perſönlichkeiten von allen Parteien, welche 
En Mandat für den bevorſtehenden Reichstag ablehnen“. Als Grund diefer 
Mane nung aber gilt ihr nächſt dem Verdruß, welchen einzelne Fortſchritts⸗ 
9 über die wider ihren Willen zu Stande gekommene Verfafjung 
die ihnen z und nacht dem Unmuthe, der bei einigen National Liberalen aber 
f nen für ihr politiſches Wirken auf dem letzten Reichstage von Seiten 
bauptſach eſinnungsgenoſſen zu Theil gewordenen Anfeindungen ſich zeige, 
er, en die Unvereinbarkeit einer Wirkſamkeit als Abgeordneter mit den 
das gedacht. m Obliegenheiten der betreffenden Perfonen. Eben deabalb meint 

as gedachte Blatt, daß, da es ſich immer mehr zeige, wie die parlamentariſche 
Wirkſamkeit eines Abgeordneten allein ihren Mann ſchon vollig in Anſpruch 
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glieder, die, der Natur der Sache nach, ſich dann auch einer unabhängigen 


Lebensſtellung werden erfreuen müſſen, im Intereſſe einer geſunden Entwicke⸗ 
lung unferer parlamentariſchen Einrichtungen nur willkommen zu heißen fei, 
indem es zugleich gegen das zweite der in den jüngſten Wahlagitationen her⸗ 
vorgetretenen bemerkenswerthen Reſultate, nämlich gegen die von den Führern 
der Forlſchrittspartei beabſichtigte Organiſation eines Wahlvereins, der über 
den Abgeordneten während ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit eine fort⸗ 
dauernde Controle ausüben ſoll, ſeinen Zorn kehrt. 

Die „N. Pr. Z.“, welche ebenfalls die Reichstagswahlen wieder in's Auge 
faßt, glaubt ganz beſonders vor allen Compromiſſen der Conſervativen mit 
den National⸗Liberalen warnen zu müſſen, abgeſehen natürlich von ſolchen 
Fällen, in denen es ſich z. B. um die Nationalitätsfrage handelt. — Die 
„Ztg. für Nordd.“ endlich meint, daß die neuen Provinzen um ſo mehr wer⸗ 
den bemüht fein müſſen, liberale Wahlen in möglichſt großer Anzahl herbei⸗ 
zuführen, je tiefer nach ihrer Meinung in den alten Landestheilen die Aus⸗ 
ſichten der liberalen Partei gefunten find, „Zu dem erſten Reichstage waren, 
ſo ſagt ſie, in den altpreußiſchen Provinzen von 193 Wahlen nicht weniger 
als genau hundert conſervativ ausgefallen, fünfzehn auf Männer des ebenfalls 
rein minifteriellen, og. altliberalen Centrums, und 48 auf Liberale aller 
Schattirungen und 30 auf Polen und Clericale gefallen. Wenn die liberale 
Partei im Reichstage noch eine knappe Mehrheit hatte, ſo geſchah dies nur, 
Dank den zahlreichen liberalen Wahlen in den neuen Provinzen und den 
Kleinſtaaten. Die Erfolge der conſervativen Pattei in den alten Provinzen 
werden bei den bevorſtehenden Wahlen kaum erheblich geringer ſein, und gegen 
diefelben im Reichstage ein Gegengewicht zu ſchaffen, wird wiederum Aufgabe 
der annectisten und nichtannectirten Landestheile Norddeutſchlands fein. Eifer 
ver liberalen Partei bei den Wahlen ift daher ebenſo nothwen⸗ 
dig als Lohn verheißend.“ 2 

Die öſterreichiſchen Blätter ſehen dem Beſuche des Kaiſer Napoleon mit 
ziemlicher Kühle entgegen und hoffen, daß Herr v. Beuſt ſich auch bei dieſer 
Gelegenpeit völlig freie Hand bewahren werde. — Was die beabſichtigte Re⸗ 
viſion des Concordates betrifft, fo ſchreibt man dem Peſter „Lloyd“ von Wien 
aus, daß dem Vernehmen nach eine formelle Eröffnung bezüglich des Wun⸗ 
ſches der Regierung, mit dem röͤmiſchen Stuhl über das Concordat in Ber: 
handlung zu treten unter gleichzeitiger Bezeichnung derjenigen Punkte, welche 
dabei vorzugsweise ins Auge zu faſſen fein würden, bereits auf dem Wege 
der Vermittlung der öſterreichiſchen Botſchaft nach Rom gelangt fei, und zwar 
mit dem Beiſugen, daß man dieſſcits der vorläufigen Einwilligung zur Ein⸗ 
leitung der gevachten Verhandlung entgegenſehe, um eventuell eine geeignete 
Berfönlichleit mit den erforderlichen Specialbollmachten auszurüsten. — In 
Ungarn it man mit den Vorgängen im Reichsrathe höchſt unzufrieden. 
„Peſti Naplo“ ſchreibt: „Wenn all das, was im Reichsrath geſchieht, nicht 
blos ein Symptom der geheimen politiſchen Factoren iſt, welche je nach der 
Politik des Cabinets nach rechts oder Unts ſtrömen, dann kann man wahrlich 
nicht wiſſen, woran man mit dieſem Wiener Parlament iſt. Jeden Tag neue 
Bündniſſe, neue Gruppirungen; es giebt einen Club und Niemand weiß 
eigentlich, wohin er gehört; die Majorität des Hauſes entſendet Commiſſionen 
und ſtimmt fie im Plenum nieder, mit einem Worte, es iſt eine chaotiſche 
Unordnung.“ Der „Hon“, das Organ der Linken, jagt: „Die Regierung 
verſteht das Haus nicht, das Haus die Regierung nicht, die Par⸗ 
teien verſtehen einander ſelbſt nicht. Das unabhängige Abgeordnetenhaus 
ſtimmte dreimal nacheinander das unabhangig: Miniſterium nieder, und das nicht⸗ 

N nisterium trotzte dreimal der vegierungslojen Majorität. 
parlamentariſche Miniſterium tos. 3 6 f Tr 
Die Parteien löſten ſich auf, die Mitglieder des Clubs ſtimmten hierhin und 
dorthin, die Partei⸗Disciplin hat aufgehört; aus dem HerbſiKaiſerfeld'ſchen 
Club will die liberalſte Fraction ausſcheiden, zwiſchen den Polen, Slovenen, 
Tirolern und einem Bruchtheile der deutſchen Partei ſchweben Verhandlungen, 
um eine neue Majorität zu bilden, welche die ſtaatsrechtlichen Fragen mit 
mehr Billigkeit löſen fol; diejenigen, welche bisher für Beuſt ſtimmten, die 
Beuſt bewunderten und verhertlichten, dieſelben geriethen in die Oppoſition; 
und diejenigen, die ihn gern geſtürkt hätten, ſchloſſen ſich ihm nun an. 
Derart verworren und unklar it jetzt das Bild des Wiener Reichsraths.“ 
Die „Preſſe“ bemerkt dazu: „Leider konnen wir dieſen herben Worten nicht 
widerſprechen.“ ; 

In Italien betrachtet man das Vettrauensvotum, welches die Regierung 
mit der am 28. Juli ſtattge fundenen Abſtimmung der Deputirtenkammer 
über den 17. Abſchnitt des Kirchengüter⸗Geſetzes erhalten hat, als den gläns 
zendſten Sieg, den ſich Rattazzi nur habe wünſchen können, und man betrach⸗ 
tet daher die Stellung des Letzteren der Kammer gegenüber für längere Zeit 
als feſt und geſichert. — Was die Bildung des vielbeſprochenen Obſervations⸗ 
Corps an der päpftlihen Grenze anlangt, fo will die „Italia“ von Neapel 
wiſſen, daß daſſelbe aus 12—15,00 Mann beſtehen und von General Pia⸗ 
nelli befehligt werden ſolle, wogegen freilich Andere behaupten, General 
Bixio (2) werde den Oberbefehl erhalten. Im Kriegs, wie im Marine - De⸗ 
partement ſoll gegenwärtig eine große Thaͤtigkeit herrſchen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Frankreich entschuldigt man ſich in 
Betreff der bekannten Depeſche in der ſchleswigſchen Sache jetzt damit, daß 
Hr. Leſevre, der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin, feine Weiſungen dort 
vorgeleſen habe, ohne ermächtigt zu ſein. Derſelbe habe das ihm zugegan⸗ 
gene Actenſtück nur dazu erhalten, die franzöſiſchen Anſchauungen ins Licht 
zu ſetzen. Hr. Lefevre habe es ſich aber ſehr leicht gemacht und anſtatt ſich 
der Mühe zu unterziehen, der Inſtruction gemäß zu ſprechen, habe er es be⸗ 
quemer gefunden, dieſelbe vorzuleſen. Noch dazu habe er es unterlaſſen, das 
franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen von dieſer Verleſung der Depeſche 
in Kenntniß zu ſetzen, fo daß dieſes, von den Schritten ihres diplomatiſchen 
Vertreters ununterrichtet, wiederholt im „Moniteur“ incorrecte Aufklärungen 
über die Sache gab. Die Verlegenheit des franzöſiſchen Cabinets und in 
erſter Reihe des Hrn. von Mouftier, ſoll demnach keine geringe fein. Der 
„Moniteur“ wird jedoch die Geſchichte feiner beiden Noten nicht weiter aufs 
klaren. In der Sache ſelbſt glaubt man, man ſehe es aus allerlei Gründen 
in den Tuilerien nicht ungern, daß der Patriotismus der Franzosen ſich gegen 
Preußen auslaſſe, aber man wolle nicht, daß die Agitation eine zu ftarte, eine 
zu raſch wirkende werde. Als man daher die Wirkung wahrgenommen habe, 
welche die franzöſiſche Einmiſchung Überall in Deutschland hervorgebracht, 
habe man ſchnell zum Nüdzuge geblasen. Die öffentliche Meinung, heißt es, 
iſt übrigens der fortwährenden Beunruhigung ſatt, und es wird der Regie⸗ 
rung bald unmoglich fein, ihre bisherige Politit der ſyſtematiſchen Ungewiß⸗ 
heit fortzufeßen. Hr. Rouher, der in dieſem Sinne arbeitet, fühlt ſich verein⸗ 
zelt und auch nicht ganz ſicher in ſeiner Stellung. Aus dieſem Grun de ver⸗ 
ſchiebt er auch feine Reiſe nach Karlsbad. 5 

Auch in England hat ſich trotz der officiöſen Erklärungen, die in der 
„Post“, in einigen Pariſer und anderen Organen über die tiefe Friedensliebe 
der franzöſiſchen Regierung erlaſſen wurden, das Mißtrauen bisher noch nicht 
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legen wollen. Die meisten Wochenblätter, unter ihnen auch der „Spec⸗ 
tator“, prophezeien Krieg. Daſſelbe thut, mit etwas weniger Beſtimmtheit, 
die „Saturday Review“, obwohl ſie durchaus nicht der allgemeinen An⸗ 
nahme beiſtimmt, daß die Erinnerung an Mexico oder der Freiheitspurft der 
Liberalen es fei, was den Kaiſer Napoleon zu beunruhigen und zu neuen ge⸗ 
fahrvollen Unternehmungen zu treiben brauche. Der „Herald“, der die mo⸗ 
raliſche Wirkung des mexieaniſchen Unglücks ins Furchtbare ausmalt und der 
Ueberzeugung ist, daß Frankreich jetzt einen Krieg um jeden Preis wolle 
— einen Krieg, gleichviel um was und gegen wen, ſchmeichelt ſich mit 
der Hoffnung, daß es möglich fein werde, das Ungewitter von Europa 
abzuleiten, und predigt eine neue Intervention in Mexico gegen die dor⸗ 
tigen Schreckensmänner, an denen die cibilifirte Welt ein Exempel ſta⸗ 
tutiren müſſe. — Der „Advertiſer“ bemerkt: „L. Napoleons gegenwärtige 
Stellung laßt ſich mit wenigen Worten alſo zeichnen. Er kann nicht Frieden 
halten und er kann auch nicht Krieg führen. Er verſchmäht den Genuß des 
Friedens und er fürchtet die Folgen des Krieges. Kaum iſt der Frieden ge⸗ 
ſchloſſen, fo iſt er wieder auf und daran, den Samen eines baldigen Streites 
zu fäen; aber wenn die Stunde des Kampfes ſchlägt, ſchaudert er bei dem 
Klang und ſucht friedliche Auswege. Durch dieſes Syſtem des Windens und 
Drehens hat er eine lange Fortdauer des Friedens beinahe unmoglich gemacht.“ 
Obgleich kein Freund Preußens, giebt der „Advertiſer“ doch dem Kaiſer Na⸗ 
poleon in allen Punkten, die er angeblich als Kriegsurſachen in petto hat — 
Nordſchleswig und die Beſetzung ſüddeutſcher Bundesfeſtungen — entſchieden 
Unrecht und hält es für fraglich, ob die Dänen recht oder klug daran thun, 
auf eine Allianz mit L. Napoleon zu bauen. 

In Spanien heirſcht, wie der „Courrier francais“ berichtet, noch immer 
der Schrecken. Vor Kurzem ließ man in Valencia bei Valladolid den Genie⸗ 
Capitän Copeiro und einen Corporal von der Garniſon der Stadt erſchießen. 
Die Verhaftungen vermehren ſich in einer ganz unglaublichen Weiſe. Uebri⸗ 
gens heißt es, daß ſich die ſpaniſche Emigration zu einem großen Schlage 
rüſte, wobei die Initiative nicht von den Republikanern, ſondern von den 
Progreſſiſten ausgehen ſolle. Olozaga, der intelligenteſte Mann unter den 
Progreſſiſten, hat fi, fo behauptet man, noch in der letzten Zeit große Mühe 
gegeben, eine enge Verbindung zwiſchen Progreſſiſten und Republikanern herzu⸗ 
ſtellen. In der religiöſen Frage konnte man ſich zwar nicht vollſtändig eini⸗ 
gen; die Republikaner wollen unbedingte religidfe Freiheit; Olozaga halt 
eine ſpaniſche Nationalkirche für möglich und wünſchenswerth. Aber in 
einem Punkte ſind beide Theile einverſtanden, nämlich in der Nothwendig⸗ 
keit des Sturzes der Bourbonen. Olozaga wünſcht zwar an die Stelle der⸗ 
ſelben die Dynaſtie Braganza zu ſetzen, allein er fügte ſich ſchließlich dem 
Anſinnen der Republikaner, an das ſpaniſche Volk zu appelliren und daſſelbe 
durch allgemeine Abſtimmung über ſeine künftige Regierungsform entſcheiden 
zu laſſen; Olozaga will freilich die allgemeine Abſtimmung nur ad hoc, 
Prim hat in ſeinen Antworten auf die an ihn gerichteten Fragen deutlich zu 
erkennen gegeben, daß er auf alle Falle feine Rechnung zu finden glaube, Er 
ſieht ſich als Premier des Miniſterraths, wenn die Bewegung zu Gunſten der 
Monarchiſten ausfällt, als Präſident der Republik, wenn die Republikaner 
ſiegen. Vorläufig hintertreibt er, daß man gleich von Anfang an Farbe be⸗ 
kenne, unter dem Vorwand, er dürfe ſeine koſtbaren Verbindungen im Heere 
nicht durch einen ſolchen Radicalismus blosſtellen. 

Die Nachrichten aus Amerika bringen jetzt meiſtens nur noch Ergänzungen 
der auf den Tod Maximilians bezüglichen ſchon früher eingegangenen Be⸗ 
richte. Im Uebrigen glauben wir beſonders hervorheben zu mülſſen, daß die 
Zweifel über das Geſchick Santa Anna's durch einen Bericht Se vards zer⸗ 
ſtreut werden. Dieſem zufolge erſchien Santa Anna an Bord der Virginia 
in Vera⸗Cruz und verhinderte unter dem Vorgeben, er komme auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Unions⸗Regierung, die Uebergabe der Stadt an die Liberalen. Santa 
Anna hat die Wahrheit dieſer Angaben, die ſeinerſeits dem Capitän Roe und 7 
dem amerilaniſchen Conſul gemacht worden fein ſollen, entſchieden in Abrede 
geſtellt. Die amerikaniſche Regierung aber billigt im Vertrauen auf die Er⸗ 
Härungen der genannten Perſönlichkeiten das Verfahren des Capitäns, der 
ihn aus Vera⸗Cruz entfernte, durchaus. Aus den von Seward verbffentlich⸗ 
ten Briefen geht weiter hervor, daß die Virginia der Vorläufer einer bewaff⸗ 
neten Expedition war, die nur durch Zufall nicht gleichzeitig mit ihr eintraf, 
Ferner ſei Santa Anna nicht gewaltſamer Weiſe auf der Virginia von den 
Mexicanern ergriffen worden, ſondern bei Siſal ans Land gegangen und 
dort denſelben in die Hände gefallen. Sonderbar genug nimmt ſich gegenüber 
dieſer Behauptung ein formeller Proteſt aus, der, von dem Capitͤn 
und mehreren Offizieren und Paſſagieren der Virginia unterzeichnet, die 
gewaltſame Arretirung an Bord und die Verletzung der amerikaniſchen Flagge 
beſchreibt. Aus Mexico heißt es ſodann, Lopez, der Verräther Queretaro's, 
ſei durch Meuchelmord umgekommen und ſeines Blutlohnes beraubt worden. 
Der Correſpondent der „New⸗York Times“ aus Philadelphia endlich ſpricht 
von Imperialiſten, die dort beſchäftigt find, eine Expedition gegen 
Juarez zuſammenzubringen. 10 Regimenter ſollen iu New⸗Orleans, 20 in 
New⸗Nork, 5 in Philadelphia ꝛc. auf die Beine gebracht werden. Die Zuder⸗ 
ſicht der Abenteurer ruft den Gedanken an die Fenier und ihre kühnen Träume 
wach. Eine kleine Abtheilung, die ſich „Marimilian’s Rächer“ nennt, iſt 
von New⸗Orleans aus bereits via Havannah nach Mexico abgegangen. Viele 9 
ehemalige conföderirte Offiziere, unter anderen General Thompſon, ſollen ſich 
dem Unternehmen angeſchloſſen haben. 1 


— — |————— 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Auguſt. I[Militäriſches.] Ntadpbens Die va koͤnig⸗ 
liche Ordre vom 23. Mai anbefohlene anderweite m N er Land: 
gendarmerie in den neuen Provinzen überall 1 Dr geführt, iſt 
nunmehr deren Eintheilung in drei Brigaden — er ordnet, correſpon⸗ 
dirend mit den betreffenden Armeecorpd, die u engen, 9., 10, und 
11. Gendarmerie-Brigade bekommen und a 5 absquartiere Schleswig, 
Hannover und Kaſſel angewieſen . en. — In der Kieler 
Hafenbau⸗Angelegenheit if Be mehreren Zeitungen eine 
definitive Entscheidung getroffen na Arten Hafen in Friedrichsort 
anzulegen, weiche von allen e Vert getadelt wurde, iſt aufgegeben. 
Es wird Friedrichsort nur 12 heidigung des Eingangspunktes 
zur Bucht befeſtigt, der 3 ſt kommt nach Ellerbeck. Das 
Hinderniß, welche anfänglich diefem Plane gegenͤberſtand, nämlich die 
Unmöglicpeit, Cllerbe ohne Aufwand ganz enormer Koften zu befeflis 
gen, fucht man . zu überwinden, daß erſtens der Eingang zur 
Kieler Bucht durch die Forts bei Friedrichzort gedeckt wird, und daß 
zweitens durch den Bau zweier Eiſenbahnen von Ellerbeck direct nach 
Rendsburg und Schlezwig die Möglichkeit gegeben wird in jedem Augen⸗ 
blick große Milttärmaſſen nach Ellerbeck zu werfen. — Es ſteht dem 
Vernehmen nach fetzt der Erlaß einer ſchon früher angekündigten Cab 


N 
f 
N. 
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* | 2160 
netsordre bevor, wonach den militärpflichtigen Studirenden der die 1867 eine Geſammtſumme von 1,024,809 Thlen. ergeben, während der] der verfloſſenen Woche iſt dem Landmarſchallamte zu Gudow folgender 
Arzneikunde die Wahl, ob fie ihrer einjährigen Dienſtpflicht mit der 66042 Tol Ber 1 . — R Antrag von einem ländlichen und einem ſtädtiſchen Deputirten zugeftellt 
Waffe oder als Aerzte genügen wollen, nicht mehr ganz freiſtehen wird; poſitionsfonds der ei — in Angriff genommen werden, die in Summa worden: j 4 
fie follen vielmehr verpflichtet fein, jedenfalls ein halbes Jahr mit der fei Die hohe Ritter- und Landſchaft wolle beschließen: 


einen Capitalbeſtand von 2,917,073 Thirn. 16 Sgr. 1 Pf. nachweiſen, deren : h Bi. 
Waffe zu dienen; auch von der 9⸗ reſp. Gjährigen Dienſtzeit der Zög-| Verwendung aber bereits für fo beſtimmte und nothwendige Zwecke in Aus⸗ Das — handlung ue mit der hohen königlich 
linge des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts und der militärärztlichen Akademie ſicht genommen iſt, daß die Entnahme daraus zur Deckung der laufenden] preußischen ee in Set nische die vollſtändige Real⸗Union des 
ſoll ein halbes Jahr dem Dienſte mit der Waffe gewidmet werden Ausgaben nur als eine Anleihe betrachtet werden kann, die wieder furl, argen uenburg mit der pre n Monarchie auf Grundlage der 
N 8 ; gezahlt werden muß. — Die Schulden der Commune incl. der Kaufgelder⸗ folgenden Punkte zu treten: 3 

[Geſpenſterſeherei f des „Wanderer“.] Die genannte keſe ꝛc. beliefen ſich am 1. Januar 1866 auf 5,070,096 Thlr. 4 Sgr., wäh: 1) Die ſämmtlichen Landesſchulden des Herzogthums Lauenburg, mögen 
„Wiener Zeitung“ meldet in einer Correſpondenz „Von der ſchleſi⸗ 
ſchen Grenze“ Folgendes: „Sagen wir es offen, das bedrohteſſ 


rend fie am 1. Januar 1887 7,990,142 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. betragen und es nun die bisherigen landſchaftlichen oder die aus dem Wiener Frieden vom 
omit 5 er Jahre um 2,920,046 Thlr. 5 Sgt. 3 Pr gewaßlen, find, a „ und allenfalls 
Preußen rüfet furchtbar, rastet ſich an den nordischen Koloß leh⸗ Lu nan def dalſhwenpiden Srenfen agen ie um wels ſch in der als Gelammtitaatsiculden Ae nomen. ze 
; ; d ; kann man den nothwenvigen Anforderungen gegenüber, welche ſich in der N en. 2 8 
nend und im Angeſichte Oeſterreichs. Die Haltung des Wiener Cabi⸗ nächſten Zeit geltend machen dürften, mit Sicherheit annehmen, daß auch die] 2) Zur Deckung des künftigen Bedarfs für den Kreis Lauendurg wird ein 
nets muß wirklich eine ſolche fein, daß ſich Preußen dadurch beunruhigt 


nächſten Jahre ein Deficit nachweiſen werden, fo daß Berlin, wenn endlich] polles Dritttheil des lauenburgiſchen Geſammtdomaniums ausgeschieden. Der 
fühlt. Wir hier an der Grenze bedauern und beklagen tief die Kluft, 


‘ 1 g ; Ertrag aus dieſem Dritttyeil des D 8 wird Vermind 
nicht mit dem alten Syſtem der Schuldencontrabirung vollſtändig gebrochen] Sterag a 1 omaniums wird zur derung des 
welche wie ein Alpdruck auf Handel und Wandel laſtet; wir wünſchen] wird, es ſehr bald zu einer unerſchwinglichen Schuldenlaſt bringen dürfte. Beben u, 125 E Zwecken, zur Verbeſſerung der Schulen, zum 
Frieden, weil wir nur in dieſem das Mittel finden, daß ſich unſere 5 
wirthſchaftlichen Zuſtände beſſern; wir wünſchen nicht, daß ſich 


(Gerichts⸗ Ztg.) . N 1 
; M 3, welcher bishe 1 
[Die 41. Verſammlung der deutſchen Naturforſcherſ gatern laßet, de .— diger Pouerg der 3 — 
Oeſterreich in ein Bündniß einlaſſe, das neuerdings zum 
Bruderkriege führt.“ 


und Aerzte] wird vom 18. bis 24. September in Frankfurt ftatt | mit dem Eintritt des Herzogthums Lauenburg in das Königreich Preußen 
[Das 1. Stüd des Bundes⸗Geſebblattes des norddeutſchen Bundes,] welches 


finden. f Ben Ae age 4 . Domanialämtern unentgeltlich 
[Dem im vorigen Jahre bei Königgrätz verwundeten bafirtes Abldſungsgeſeh. Die Ablſunge ume ir "Dice r 
am 2. Auguſt ausgegeben wurde, enthält unter Nr. das Publicandum vom Trenkl ſoll jetzt, da außer dem Verluſt der Augen auch die Naſe und] Diſtricten zu entſchävigenden Leiſtungen und Verpflichtungen wird von ſämmt⸗ 
ae bie drr —. be Ladetden des Sueben pee ann . der Backenknöchen beſchädigt, letzterer herausgenommen werden. Trenk en Ber den in 8 — — 
nennu N a m si. ; ; 1 : Antritt d ms Lauenbur iſche Mon⸗ 
felt der ausmärtigen Ungelegenbeiten, Grafen dan Bismard-Scönbaufen, befndet fh noch immer in der Klint in Sconeberg und ſoll auch dort kargte wewen die nog vo handenen Zwangs und Game le, e is. 
zum Bundeskanzler des norddeutſchen Bundes und unter Nr. 3 die Verord⸗ f 4 
nung, betreffend die Einführung des Bundesgeſetzblattes für den norddeutſchen 
Bund, vom 26. Juli 1867. 


die Operation ſtattfinden. beſondere das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden von Seiten der 
Königsberg, 31. Juli. [Zu den Wahlen.] Ueber den Eindruck, den Lanbesregierung in den Domanialdiſtricten unentgeltlich aufgehoben. In den 
[Dem Gymnaſial⸗Lehrer Heffter zu Bromberg] iſt das Prädicat Ober: 
lehrer verliehen worden. (St.⸗A.) 


das polizeiliche Einſchreiten gegen die don der Fortſchrittspartei berufene] adlichen iſtricten jedoch haben die Belaſteten für den Wegfall dieser Rechte 
Wähler⸗Verſammlurg gemacht, ſchreibt man der „Danz. Z.“: Heute Vormit⸗ die bisher Berechtigten in Gemäßheit eines zu erlaſſenden Geſetzes zu or. 
tag boten die nach dem Jahrmarktsplatz (wo das Turnhaus fteht) führenden] jhäbigen. Ginfüh 5 
Straßen und vor Allem dieſer ſelbſt einen ſeit längerer Zeit nicht dageweſenen, 5) Die zur ei 2 der preußiſchen Grundſteuer im Herzogthum Lauen⸗ 
Anblick dar. Die betreffenden Straßen und der Jahrmarktsplaß felbft waren | burg etwa erforder —.— ermeſſung und Chartirung des Landes, ſowie die zu 
von Tauſenden von Männern bebedt, die — zum größten Theile dem ſoge⸗ dieſem Behufe erfor — Bonitirung werden auf Koſten der preußiſchen 
nannten Arbeiter⸗ und dem Handwerterſtande angehörend — ſonntäglich ge⸗ Geſammtſtaatskaſſe a 7 tie 
ſchmückt, dem Turnhauſe zuzogen, um dort den Vortrag Hoberbed’3 anzu⸗ 6) In Hmſicht der © . der preußiſchen Steuer wird den Bewoh⸗ 
hören. Vor dem Turnhauſe ſelbſt befand ſich der Polizei⸗Inſpector Jagielskiſ nern des Herzogthums ** de ein billiges Uebergangsſtadium gewährt 
mit etwa 10 bis 12 Polizeibeamten, während auf dem geräumigen Platze] und namentlich wird dem Lan 5 dafür Garantie gegeben, daß die Grund⸗ 
wohl eben ſo viele Polizeibeamte unter der großen Menſchenmenge ſich hin« | teuer nicht eher eingezogen te die ſämmtlichen aus der Ablöſung des 
und herbewegten. Bald nach 10 Uhr, als verhältnißmäßig nur wenige Leute, | Meiernerus in den adlichen iſtricten erwachſenen Laſten beſeitigt ſind. 
die nach dem Turnhauſe wollten, ſich auf dem Jahrmarktsplatze befanden, Die beiden Herren Landtagsdeputirten haben dieſem ihrem Antrage 
verboten die dort dienſtthuenden Polizeibeamten das Beiſammenſtehen von 2 eine ausführliche Motivirung beigefügt, die indeß für den Raum dieſer 
bis 3 Perſonen und drohten mit ſofortiger Arretirung, wenn ihrer Weiſung Zeitung zu umfangreich iſt, um vollſtändig mitgetheilt werd en 
zum Auseinandergehen nicht augenblicklich Folge geleiſtet würde. Unter An⸗] . 0 bemerf 19 darin hervorgehob ut werden zu können; 
derem wurde ein hier etablirter Kaufmann, der mit zum Wahlcomite gebört wir wollen nur bemerken, aß dar gehoben wird, daß durch die 
und einen Arbeiter, der mit einem Polizei⸗Sergeanten in Conflict zu kommen norddeutſche Bundesverfaſſung die fernere Hebung des Elbzolls und des 
ſchien, zu beruhigen und von dem Platze in freundlicher Weiſe zu entfernen] Tranſitzolls, welche dem Lande jährlich 100,000 Thlr. einbringen, zu 
berjuchte, bon, einem tenen li fe 3 —— aufge: einer Unmöglicpteit geworden it, daß es aber andererſeits durch die 
* „ e 8 ein ' 7177 77 1 5 
. werden lönne, auf Öffentlicher Straße rubig zu] Militärverfafjung des norddeutſchen Bundes eine Ausgabe von 112,000 
verweilen und mit 3 bis 4 Perſonen beiſammenzuſtehen, da nur im Falle Thlrn. gegen früher von kaum 3000 Thlrn. zu leiſten habe, abgeſehen 
eines Belagerungszuſtandes Letzteres geſetzlich inhibirt werden 05 trat ein von den Laſten, welche die Domanialſchuld und die fogenannte däniſche 
Polizei⸗Commiſſarius von 2 Sergeanten und einem Gendarm begleitet an ihn Geſammtſtaatsſchuld mit ſich führen werden. (Eiſenb.⸗Ztg.) 


eran und drohte mit ſofortiger Arretirung, wenn der Betreffende den Platz 8 N 
ht ache delaſe. Mn einem Auſlaufe vorzubeugen und die Gemüter] Deſſau, 31. Jul. [Jubildum.] Am 9. August feiert der Herzog 


der Umſtehenden, die ihre Entrüstung bereits laut zu erkennen zu geben an⸗[Leopold von Anhalt⸗Deſſau fein 50 jähriges Regierungs⸗ 
fingen, nicht noch mehr aufzuregen, entfernte ſich der mit der Arretirung Be⸗ Jubiläum. Es werden aus dieſem Anlaß hier große Feſilichkeiten 
rer W Ran Dil ng" en ik ſtattfinden, deren Mittelpunkt die Enthüllung eines Jubel: Denkmals 
— Das Wableenite der deutſchen Foriſchrittspartei hat übrigens über die bildet. Das Ereigniß wiederholt ſich in diefem Jahrhundert in Anhalt 
Inhibirung der Verſammlung in der Turnhalle bereits die Beſchwerde an das ſchon zum zweiten Male, da auch der letztverſtorbene Herzog über ein 

Ober⸗Präſidium der Provin ergriffen. Daſſelbe hat dies öffentlich angezeigt halbes Jahrhundert regiert hat. (N. -Z.) 
und ſich dabei vorbehalten, Zeit und Ort der „in den nächſten Tagen ab] Aus dem Bückeburgſchen, 30. Juli. [In Abwickelung unjerer 
zuhaltenden Arbeiter-Berfammlung“ bekannt zu machen. — Ueber die Gründe eee haben jetzt, nachdem ein Theil der Offiziere bereits 
u dem Verbote der Turnhallen⸗Benutzu für die Arbeiter ⸗Verſammlung! verabſchiedet und penſionixt iſt, auch die Unteroffiziere, namentlich die lange 
iegt, der e ern kee noch keine ed vor. 9 „JLerienten, begonnen, um ihre Entlafjung und Verſorgung im Civildienſte ein⸗ 
jagt das eben erwähnte B wird der Herr Polizei- Präſident v. Leipziger, | zukommen. Neigung, in den ſchwierigen preußiſchen Weilltärdienn — 
Die en e ee rab Büste n e 1 d Anteroffiteren nur wenig. An den prkußſſchen 

x 7 mit 657,974 Thlr. veranſchlagt, während der vorjährige Etat nur er Saat Mi nden Swedei 7 ebungen bei Rinteln und Armsburg hat, was anfangs in Ausſicht 

561 50% dle alſo 5857 Thlr. au ne ven 5 Die Armenverwal⸗ eftmable für e . all wurde, unfer Jäger⸗Contingent keinen Antheil = 25 
tung ist 1867 mit 751,362 Thlrn. veranſchlagt, während dieſelbe 1866 nur es Sache des neuen Ober x 0 ” It Aral u if denn die 45 15 übrigens in dem nach den eingetretenen Beurlaubungen noch verbleibenden 
mit 663,236 Thlrn. veranſchlagt wurde, alſo 88,987 Thlr. weniger. — Für | tbeidigen — ſoweit nämlich der ar zu en — — „ Beſtande bis Michaelis d. J. im Dienſt, zum 1. October wird es aufgelöſt 

das Bauweſen find 1867 178,987 Thlr. in Anſatz gebracht, wogegen das berger Blätter find aus bekannten Gründen ſehr ndl 1 b 15 geſſund die Mannſchaften unter das preußiſche Militär vertheilt. (Z. f. N.) 
des Verbotes ift ſchon ſichtbar, die Zuftimmung der den 24. Au ber Lane Darnſtadt, 28, Jul. [Die Jeſuiten⸗Debatte.] Wie mitgetbeilt, 
umme der Ausgaben im Jahre 1867 N Hoverbeck, die zweite Folge wird ſich um Auguſt herum 55 * Bade e von 1. Wie a fanden zur 
597,187 2 i ahre 1866. 0 rößer ſtellt ſich der ; zeigen. N . R 3 eſoldung der gegenwärtig von eſuiten berwalteten arrei don 
155 n . | Lauenburg, 30. Juli. [Lauenburgs Einverleibung] In] St. Chriſtoph In Mainz dog lea bis eine ordnungsmäßige Beſetzung ſtatt⸗ 


[Tabakſteuer.] Auf die Angriffe, welche gegen die projectirte 
Tabaksſteuer erhoben werden, antwortet heute die „Prov.⸗Correſp.“ 
Folgendes: Dieſe ſchon vor zehn Jahren ernfllih erwogene und ſchon 
damals mannigfach erörterte Frage iſt jetzt wieder aufgenommen wor: 
den, vorerſt jedoch nur in der Weiſe, daß unter den zollverbündeten 
Regierungen darüber berathſchlagt wird, wie zunächſt in den Erhebungs⸗ 
Formen der Steuer ſich erſt eine Gleichheit herſtellen läßt, damit die 
zur Zeit noch beſtehenden Ausgleichungs-Abgaben beim Uebergange von 
Tabak aus einem Theile des Zollgebiets in den anderen aufgehoben 
werden können. Von einer ſolchen Vorberathung bis zur Vorlage eines 
wirklichen Finanzgeſetzes, wegen Abänderung der Tabakſteuer ſelbſt, iſt 
noch ein weiter Zwiſchenraum. Das Zoll⸗Parlament, welchem die Be⸗ 
rathung eines ſolchen Geſetzes zuſteht, wird vor dem nächſten Jahre 
nicht zuſammentreten können. 

n In Königsberg confiscirt die „Kön. 


Neue Ztg.“ vom 30. Juli. Gründe unbekannt. — In Bromberg verur⸗ 
theilt der Redacteur der „Neuen Bromb. Ztg.“ wegen Beleidigung des Juſtiz⸗ 
miniſters (Fall Oberg) zu drei Monaten Gefängniß. 

[Communales.] Der ſoeben durch das Communalblatt veröffentlichte 
Etat der Stadthauptkaſſe pro 1867 weiſt eine Geſammteinnahme von 
3,659,017 Thlrn., eine Geſammtausgabe von 4,585,240 Thlrn., alſo ein 
Deficit von 926,223 Thlrn. nach, deſſen Entſtehung ſich am einfachſten aus 
einer Vergleichung der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1867 mit denen 
des Jahres 1866 ergeben dürfte. Was hiernach 8 die Einnahmen be⸗ 
trifft, ſo ſtellen ſich dieſelben im Jahre 1867 um 405,621 Thlr. höher als im 

Jahre 1866, was ſeinen Grund in der höheren Veranſchlagung der Haus⸗ 
und Miethſteuer, des Antheils an der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und der 
Hundeſteuer hat, die 1867 im wre auf 2,782,775 Thlr. normirt ſind, wäh⸗ 


Aus dem nordamerikaniſchen Kriege. Ufer des Stromes war eine ſchmale 1 gelaſſen, ee Bea wen 99 me re 992 eine 
5 ; are IM S.“ mi 17. 1 ; r Gewa e. a „ katholiſche Fra er Landesvertretung ausgeſprochen. Dieſe Anſicht 
Folgender geniale Zug wird im „M.⸗W.⸗Bl.“ mitgetheilt: Im] durch die das Waſſer mit ‚erhöhte 9 ch acht and pie Daran fie Inüpfenben Solgerungen — f — — Verfasser do . 


rg f iegen, daß der V er 5 Pr . ung / h 
Frübjahre 1864 hatte General Banks von New⸗Orleans und Wild: tägiger Arbeit war das Waſſer ſo hoch geſtiegen, d erſuch ge⸗ w innig vertheidigt. Die S t für die L 
burg aus eine Expedition nach Louiſtana und Arkanſas, den Red River] macht werden konnte, die Fälle zu paſſtren. Obgleich kurz vorher das ee fie ſich auf e A A Haden, r. 


entlang, unternommen; die Divifion Franklin ging zu Lande längs des] Waſſer zwei mit Steinen beſchwerte Karren weggeriſſen hatte, ging der ſter in der 65. Bu der beutihen National-Berfammlung am 24. Auguit 
: - 8 N ; . Blömer ſchließt bi die Bemerkung: s 
Fluſſes nach Alexandria und Nacchitotches; die Flotte unter Admiral] Dampfer Lexington glücklich durch die oberen Fälle und fuhr mit voller De 41 Allg — — die ben Mm 


; ; f : den das Waſſer mit rei I 3 
Porter mit den Transportſchiffen war den Miffiffippi ſtromabwärts von | Kraft auf den ſchmalen Canal zu, durch mit reißender ällinger und Förſter und den anderen bochgeachteten 8 
Bikeburg gekommen. Sie beſtand aus 3 Monitord, 7 Panzerſchiffn,] Schnelligkeit kürzte. Als er id dem Damm näherte, war das allge: — Broteftanten damals allein gefordert wurde, iſt der Yathaliicen ge in 


3 Widder: und 4 kleineren Schiffen. Der Red River hat nur im März meine Stillſchweigen unter den W 8 ſo groß, daß Be 1 g 150 Eine A et ee Sagal dice oder viel⸗ 
; J nen. mehr die Gewißheit, die 0 
und April Waſſer genug, um für größere Schiffe fahrbar zu fein. Als] man eine Nadel hätte fallen hören kon exington fuhr glück⸗ duwals alle mit Herz und Mund vor Deuticland eingeient burn eng 


nun Banks Ende April, nachdem er bei Pleafant Hill geſchlagen wor: lich durch die Oeffnung im Damm, glitt ſtromabwärts, schwankte mein j d, die alten S . 
den, nach Alexandria zurückging und die Unternehmung aufgeben mußte, bis drei Male hin und her, blieb einen Augenblick an einem der Felſen 33 Seite gelt, der Fre wie tbeuer 80 ae Dh 75. — 
kam die Flotte in die gefährlichſte Lage. Das Waſſer war gefallen und unterhalb des Dammes hängen, wurde vom Strom wieder losgeriſſen] Glauben und an ſeiner Kirche hängt, er feht neben dem Burger und ſieht in 
die Schiffe konnten die Stromſchnellen und niedrigen Stellen bei Aleran- und trieb unverletzt in das tiefere Waſſer. 30,000 Stimmen erhoben ihm ſeinen Bruder, ſieht in he mit Un ene deſſen Segnun⸗ 
dria nicht paſſiren. Die Flottille ſchien verloren und wurde nur durch einen lauten Beifallsruf und Freude verklärte jedes Geſicht. Ein zwei⸗ * N pee — un = Il rg 4 2 
den eben fo kühnen als geiſtreichen Plan des Oberſtlieutenant Baileys tes Schiff, der Neoſho, folgte; gegen meinen Befehl ließ der ängſtlich hende Aequivalent unſerer Rechtsanſprüche an den Staat 2 — 
gerettet, der ſelbſt in dieſem an rieſenhaften militärischen Arbeiten ſof gewordene Steuermann nicht mit voller Dampfkraft fahren, als er ſich gebührenden und pollaus zu gemähtenden Parität, es ift in Preußen noch 
reichen Kriege faſt einzig daſſeht. Der Admiral Porter berichtet dar⸗ dem Damm näherte. Das Schiff glitt durch den Canal und verſankf nicht überall erfül tete 
über dem Kriegsſecretarr Gideon Wells Folgendes: Miſſiſſippi Squa⸗ für den Augenblick vollſtändig; Jeder glaubte es verloren, doch“ [Der Mond.] Die Frage Über die Beſchaffendeit der Mondoberfläche 
dron. Flag⸗Ship Blak Hawk. Mouth Red River. Mai 16. 1864. es hob ſich wieder und wurde vom Strome abwärts getrieben.] bat die Aſtronomen von * beicbäftigt, Ausgezeichnete Forſcher auf 
Sir! Ich habe die Ehre, Ihnen zu berichten, daß die Schiffe, die durch Es hatte nur ein Leck bekommen, das in Zeit einer Stunde dem U endes n 195 einen r 
den niedrigen Waſſerſtand oberhalb der Fälle von Alexandria zurückge- ausgebeſſert wurde. Zwei der kleineren Schiffe folgten an dem⸗ Wr ihm desbalb eine regungslos erſtarrte Bes lade wage Me Sam 
halten wurden, aus ihrer gefährlichen Lage erlöſt find. Das Waſſer war|felben Tage. Um die Paſſage der größeren zu ermöglichen, begann ruhe eines Kirchbofes zeigt. Und in der That, wenn wir die auf der 
ſo gefallen, daß ich keine Hoffnung hatte, in dieſer Jahreszeit die Fälle Bailey das zum Theil zerſtörte Werk unverdroſſen wieder herzuſtellen. Etde herrſchenden Bedin ungen de drganiſchen Lebens zum Mapftabe neh: 


. mee die Ra i bei brennender Sonne bi men, und das dürfen wir wobl bei ihrem Trabanten, dem Monde — fo der⸗ 
zu paſſiren, und da dle Ar umung der Gegend vorbereitete, Die Soldaten hatten 8 Tage lang is zum | men, t einzusehen wie obne Luft und after lebendige Organismen, 


batte ich nur die Ausſicht, den beſten Theil der Miſſiſippi⸗Flotte] Halſe im Waſſer geſtanden, hatten Bäume gefällt und Steine getragen, mögen wir nicht einen Monde ent „ 
N zu müſſen. Die Vorſehung ließ uns den der Situation ge- aber die Hoffnung, alle Schiffe zu retten, ließ ſie die Arbeit heiteren Bun Kr ie wi, wie ohne 5 Ben cin Betr 
wachienen Mann finden. Oberſt⸗Lieutenant Bailey, Ingenieur des] Muthes von Neuem beginnen. Bailey beſchloß, eine Oeffnung von brennungsproceß auf x ſich gehen ſollte. Außerordentliches Auſſehen 
1. Corps, ſchlug vor, eine Reihe von Dämmen zwiſchen den Felſen und. 55 Fuß im Damm zu laſſen und oberhalb eine Anzahl von Seiten: erregte daher die ede der Sternwarte in, Athen zu Ende des 
MWiaſſerfällen zu bauen, um das Niveau des Waſſers zu erhöhen. Das dämmen zu bauen. Das wurde in drei Tagen vollendet und am 11. bach den ee schwedischen Naters der — — . 1 
ſchien Wahnſinn und wurde von den anderen Ingenieuren verlacht, und 12. folgten die übrigen Schiffe, nicht ohne Gefahr und Schwierig: walltbrmiger Ring von faſt 5000 Klaſtern im Durchmeſſer, perſch munden 
aber Bailey hatte ein fo feſtes Vertrauen in die Möglichkeit der Aus- keiten den ſchmalen Durchgang, der wenig breiter als fie ſelbſt war, ſei und einen Jude 8 einem dunklen Punkt in der Mitte 
führung, daß General Banks ſich entſchloß, ihm 3000 Mann und 24 paſſirend. Glücklicherweiſe war zur ſelben Zeit der Miſſiſſtppi hoch ge⸗zurückgelaſſ 45 dem Eytdedes falle Beobachtungen, welche mit beſſeren 


i ispoſiti am i i e Theil des ' nitrumenten, r zu Gebote ſtanden, in Rom und London 
bis 300 Wagen zur Dispofition zu ſtellen. Alle Dampfmühlen derf ſtiegen und in Folge davon der unter Red River. So angestellt wurden, beitätigten bonn Das. Berktminben vielen oüfeben 


Nahbarfhaft wurden niedergeriſſen, um Material zu liefern, mehrere wurde die Flotte gerettet. Ich habe nicht Worte genug, um die Be: ters, deſſen Wände man bei fc n 
Regimenter aus Maine mußten Bäume fällen, und bald war das Werk] wunderung auszusprechen, die ich für Oberſtlieutenant Bailey's ſeltene —— Monde an dem Schatten, 8 1 Bae . 1 — (den 


begonnen. In größter Eile wurden die Bäume gefällt, aus allen Rich⸗JGeſchicklichkeit fühle; er iſt der befte Ingenieur, der je gelebt hat. Er] können, und führten zur Ueberzeugung, daß an die Stelle des alten Ring- 
K be. on zwei Mi „ walles „Linne“ ein neuer hellſchimmernder Ri inem Zwergkrater ı 
tungen brachten Wagen Holz und Steine herbei, auf flachen, neu ge⸗] hat der Union eine Flotte im Werthe von zwei Millionen Dollars er- — en getreten ſei. Der Entdeder } e Panomen 


bauten Booten wurden die Steine flußabwärts gefahren. Nie habe ich] halten und den Feind eines Triumphes beraubt, der ihn ermuthigt ; eitigen bulcaniſchen el 
jo eifrig und fleipta arbeiten ſehen, obwohl kaum Einer unter Fünfzigen hätte, den Krieg noch Jahre lang fortzuführen. Die höchſten Auszeich⸗ e bis an tl eg Tr fügen ders walten 4 — — 
an eine Moglichkeit des Erfolges glaubte. Vom linten Ufer des Stro⸗ nungen können Bailey nicht genug für das belohnen, was er geleiftet. | ſelbe auch über den Kraterring hinausgoß und vadurch die Außenabbänge 


mes wurde aus & „Steinen und Ziegeln ein ſtarker — — des Ringwalles fu ſanft abböichte, daß fie keinen Schatten mehr werfen konn⸗ 
Damm gebaut, 3 hartes Bauholz und in jeder Dr == Segänzungen 1 5 Gtaubenshetenntniied von Friedrich Blömer. 5 er? 3 — * ya 1 ‚der —. 
: . . r g . ur . t en „ 
befefligt. 11 Damm reichte etwa 300 Fuß in den Strom hinein Der Berſaſſer (ölbert nach perönligen Erlebniſſen Weſen und Machina⸗ ri: den Cabaringes, desen Mitte ein neuer Hleinerer Krater, ein 
(der Red River if bei Alexandria 600 Fuß breit). Dann wurden | tionen des Ultramontanismus, dem er die eigene freie paid Anſchauung bloßer Zwergkrater, einnimmt, trefflich erklärt. Wir haben es dann mit einer 
4 große Kohlenſchiffe mit Ziegelſteinen gefüllt und verſenkt. Vom vom Rechtsverhältniß des Staates zur Religion gegenüberftellt, Es ſſt wohl fehr energiſchen Lebensaußerung des Mondes zu thun, welche die Kirchbofruhe 
rechten Ufer wurde ein Damm von Körben und Säcken, die mit] ein charakteriſtiſches der Zeit, wenn ein Mann wie der königl. Ober⸗ die ihm bon anderer Seite . wird, gewaltig unterbrochen 
Steinen gefüllt waren, gebaut. Dies Alles wurde bei einer Schnel⸗ Tribunalsrath Blömer ſich über eine Reihe literariſcher Angriffe äußern “> mag und die angezweifelte Beobachtung mehrerer welche zeitweile 
tigkeit des Stromlaufed von 9 Kenglifäen) Meilen, bie Stunde die ge vn Are ein 5 juriſtiſche a J den 0 ien Liber I eee licht dem eb den N taftif —— 
" en dien N „die em Satze, rogramm weit eher dem „ſchroffſten Libera» |an Gla . die phan 
man“ periodische Auftreten bellerer und dunklerer 


Alles wegzureißen drohte, vollendet. Etwa 100 Fuß vom rechten als dem „liberalſten Katholicismus“ huldigte. Blömer hat ſich eines Beobachters, welcher das 


biſche Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant von Roon, mit Familie in 


en 


* 
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brauchen; wenn der Kalſer Napoleon nach Oeſterreich kommt, 


gefunden haben werde. Ausführlich einzugeben in die 1 Debatten würde a 
Reichskanzler ſeine Cur unterbrechen und ſich nach Salzburg begeben. 


ede Dumont 's, der 


fahl in geen daß die dortige Aſſoctation als Orden beitebe, 


Gemeinderaths⸗Präſidium eingehändigt wurden. — Ein Leſer unſeres Blattes 
theilt uns mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer zwei ſehr elegante, reich aus⸗ 
„| geſtattete Doppel⸗Lefaucheux⸗Jagdgewehre dem Sultan zum Geſchenke ge: 
macht hat. Unſere türkiſchen Gäſte haben geſtern in der inneren Stadt und 
in den Vorſtädten bedeutende Einkäufe als „Souvenirs de Vienne“ gemacht 
und außer vielen Schmuckſachen auch Galanteriewaaren eingekauft. Ein Doll⸗ 
metſch begleitete die Orientalen jedesmal in die Kaufläden, deren Inhaber alle 
ihre Schätze auslegten, um die fremden Beſucher zu befriedigen. Dabei fehlte 
es natürlich nicht an ſeltſamen Mißverſtändniſſen. Ein türkiſcher Offizier bat 
durch den Dollmetſch um — ſeidene Schnüre. Erſchrocken blickte ihn der 
Kaufmann an, und als der Offizier, um ſich direct verſtändlich zu machen, 
noch mit der Hand an den Hals deutete, war es dem guten Wiener ganz 
klar, daß es ſich hier nur um einen türkiſchen Juſtizact handeln könne, der 
(8. f. N N Sultan noch Der 99 7 — worden eher — Aa hal 
l. i. ervollſtändi „„ „ die weniger romantiſche Thatſache heraus, daß der zier die ſeidenen Schnüre 
en) eg [An der rn en der Ber verlangte, um daran ein kleines Medaillon zu befeftigen, das er in einem 
tung rd, wenn auch er Weiſe, unausgeſetzt] Juwelierladen angekauft und waßrſcheinlich für eine Schöne Stambuls ber 
gearbeitet; dagegen ſind an einigen für die Bergung von Kriegsmaterial ſtimmt hatte. Unter den deutſchen Worten, welche die türkiſchen Gäſte am 
beſtimmten Bauten die Arbeiten vorläufig (wie man glaubt, bis zur 5 in en One e Wort Bier. Das Icptere A zu 2 
e d ddeutſchen „X 0 eblingsgetränken der fremden Herren zu gehören, denn in nbrunn we⸗ 
9 = 2 2 N ne besen meine nigſtens ließen ſie ſich ſelten eine Speise re ohne den männlichen Auf: 
9 orden. — Die letzten 8 Feſtungsmandver haben, neben | wärtern in ſeltſamer Verwechslung zuzurufen: Bier, Madame! Für das 
dem der Truppendönng, auch ‚zu dem weiteren Zwecke ſtattgefunden, um 
prakliſche Anhaltedunkte zue Deciifiention der für die größere Sicherung 


Militär zeigte die Suite des Sultans außerordentliche Aufmerkſamkeit. Von 

ſehr komiſcher Wirkung war die Frage eines wohlwollend geſinnten Abyſſiniers, 
der Vertheldtgungeftenten bereits beſſehenden Pläne zu erhalten, und 
war dieſes die eigentliche Beranlaſſung, daß gero de die ſchwächſie Partie 


der ſich nicht genug darüber wundern konnte, daß man in Wien das in den 

Straßen poſtirte uniformirte Militär auch zum Laſtentragen, Schubkarren⸗ 

De Hebu 1278 fahren ꝛc. ꝛc. für Private verwende. Es waren die ehrſamen Mitglieder un⸗ 

der Umwallung für jene ingen gewählt wur — Die Veräuße⸗ ſerer uniformirten Dienſtmanns⸗Inſtitute, welche derart das Mitgefühl des 
rung von Bundes material, darunter vis ſaſt noch neue Geräth⸗ 
geſchieht nicht in Submiſſion, 

hieſigen ae am 

kf. 


gen 


remden Gaſtes hervorgerufen hatten. (Preſſe. 

6 9 Aus Nord “⸗Oeſterreich, 30. Juli. Munitionsfeniun: 
gen nach Böhmen und Galizien. — Militäriſches.] Vor 
Allem muß ich bemerken, daß in unſeren Militär⸗Etabliſſements — zu: 
mal im Wiener Arſenal und in der Geſchütz⸗Gießerei zu Maria ⸗Zell 
in der Steiermark — große Thätigkeit herrſcht. Im Laufe der jüng⸗ 
ſten Woche find von Wien mehrere Laſtzüge mit Projectilen, Geſchütz⸗ 
Patronen und anderen Munitions⸗Gegenſtänden mittelft der Nordbahn 
nach den boͤhmiſchen Feſtungen Olmütz, Joſephſtadt, Königgrätz 
ſowie nach dem verſchanzten Lager naͤchſt Krakau abgegangen. Be: 
merkenswerth iſt det Umſtand, daß dieſe Munitionsſendungen an den 
Orten ihrer Beſtimmung gewohnlich Nachts anlangen, wahrſcheinlich 
um vorzeitiges Aufſehen zu vermeiden. Aus Krakau wird von 


ſchen“ und „Kölniſchen Zeitung“), die heute nord⸗ 
C So 
m — nennen 
4 — 31. Juli. [Militär⸗Conferenz.] Fürſt Hohenlohe 
ba remberg, Baden und Heſſen aufmerkſam machen lafien, daß die 
in der Stuttgarter Uebereinkunft verabredete ſüddeutſche Militär: 
Confere uz in Kurzem zuſammentreten müſſe. Dieſelbe wird voraus⸗ 
ſichtlich in der zweiten Hälfte des Septembers beginnen, doch iſt darüber 
noch nichts Beſtimmtes feſigeſetzt. — Der Barth'ſche Wehrgeſetzent⸗ 
wurf wird von der Regierung in Betracht genommen. (Frkf. 3.) 
München, 30. Juli. [Die feierliche Beſtattung des Königs 
Otto von Griechenland] hat dieſen Nachmittag, unter großer 
Theilnahme der Geſammtbevölkerung unſerer Reſidenzſtadt, ſtattgefunden. 
Die königliche Leiche war mit der hiezu beſtimmten Begleitung Nach⸗ 
mittags kurz vor 4 Uhr mit einem Extrazug aus Bamberg hier ange⸗ 
langt und ſetzte ſich vom Bahnhof ab der Leichenzug nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Ordnung in Bewegung. Mit Sr. Maj. dem König Lud⸗ 
wig II. und unſeren k. Prinzen folgte auch Erzherzog Ludwig Victor 
von Oeſterreich als Vertreter des Kaiſers und Prinz Elimar von Olden⸗ 
burg als Vertreter des Großherzogs dem achtſpännigen mit Blumen 
und Kränzen geſchmückten Leichenwagen. Der Leichenzug hatte eine ſehr 
große Ausdehnung, denn das Vorüberziehen deſſelben dauerte länger als 
eine Stunde. Nachdem die Leiche in der k. Gruft der Hofkirche zu 
St. Cajetan beigeſetzt war, wurde ſofort unter Theilnahme der aller⸗ 
hoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften die Vigil abgehalten. Erſt um ſechs 
Uhr endete die ernſte Kirchenfeier. — Seit geſtern verweilt der k. preu⸗ 


tungen, um den ganzen Fortgürtel zu armiren. In den Caſematten, 
welche zur Aufnahme der Munitionsvorräthe beſtimmt, find von dieſen 
alle Räume überfüllt, aber ſobald der durch die jüngſte Ueberſchwem⸗ 
mung in Galizien noch immer unterbrochene Frachtenverkehr auf der 
Carl⸗Ludwigabahn wieder im Gange, wird ein Theil der in Krakau 
verwahrten Artillerie und Infanterle⸗Munition nach dem öſtlichen 
Galizien für die dort ſtehenden Truppen befördert werden. Der 
commandirende General in Krakau Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf St. 
Ouentin hat die Fortſchritte jener militäriſchen Maßnahmen wiederholt 
inſpieirt. — Nach einer vom Kriegsminiſterium an die verſchiedenen 
Truppencommanden eingelangten Verordnung, ſoll demnächſt mit der 
Vertheilung der neuen Hinterlader — vorläufig mit den In⸗ 
ſtructions⸗Exemplaren — begonnen werden. — Wieivohl man ſich 
Mühe giebt, dieſe und ähnliche Vorbereitungen moͤglichſt geheim zu 
halten, ſo dringen jene dennoch unter das Publikum, deſſen Friedens⸗ 
ausſichten unter ſolchen Umſtänden immer mehr zu ſchwinden beginnen. 


Italie nu. 

27. Juli. [Die Agitation der Garibaldianer! 
De (A. 3) dauert fort, doch glaubt Niemand an einen Einfall von Seiten der 
: a terreic. Freiſchärler. Was dieſe bezwecken, ift, fo ſchreibt man der „K. Z.“ 

Wien, 31. Jul. [Zur Tageschronik Se. Majeflät der] die römiſche Bevölkerung zu einer felbfttänbigen Erhebung zu beflimmen, 
Kaiſer begab ſich heute nach der Abreiſe des Sultans nach Laxenburg[Mazzini und Garibaldi ſind beide einig über dieſes Programm, 
und geht morgen von dort ins Lager, wo Se. Maſeſtät auch diniren und auch die Mitglieder der Actionspartei in der Kammer ſind der Mei⸗ 
wird. — Der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt tritt morgen feine Reiſe] nung, daß ohne eine Revolution in Rom ſelber an nichts zu denken 
nach Bad Gaſtein an und wird dort durch vier Wochen die Cur ge⸗ wäre. Italien ſei durch den September⸗Vertrag gebunden, und ein 


unſerer Stadt. Florenz, 


Streifen im Monde der Belaubung großer Waldungen und dem Abfallen 
des Laubes zuſchreibt, noch einmal zu Ehren. Die größte Ironie des Schick⸗ 
fals müßte man es nennen, wenn das Geſtirn, deſſen mildes, träumeriſches 
Licht das Herz des Menſchen mit den innigſten Gefühlen belebt, ſelbſt leblos, 
eine kalte, grabesſtille Maſſe wäre! (Ausland.) 


Paris. [Verfall der Ausſtellung.] Alfred d'Aun av, der bishe⸗ 
rige Berichterſtatter über die Ausſtellung im „Figaro“, zeigt beute an, daß 
er dieſe Arbeit abgiebt. „Die Austellung“, klagt er vielleicht nicht ohne Be⸗ 
rechtigung, wenn auch mit einiger peſſimiſtiſcher Empfindlichkeit, „die Ausſtel⸗ 
lung iſt nur noch ein großer Sasımarlt. Da die Eniſcheidung per Jury zickt 
werth iſt, den wirklichen Beſuchern als Führerin zu dienen, jo bleibt die Aus 
ſtellung nur noch ein großer Spazierplatz, ein Punkt, der merkwürdig genug 
iſt, um beſucht zu werden, wo man aber leider Gottes! von den auflern 
überſchrieen und durch Tauſende der gemeinſten Verſuchungen beläftigt wird. 
„Als ich früher meinen Leſern die Herrlichteiten des Tuneſischen Palaſtes be: 
ſchrieb, dachte ich nicht, daß man Abſynth und Bier, das Glas 9 6 Sous, 
darin verkaufen würde; als ich von dem chineſiſchen Haufe ſprach, ahnte ich 
nicht, es jei dazu auserſehen, einen Gaukler zu beherbergen, der Säbel ver⸗ 
ſchluct. .. Ueberall da, wo die Ingenieure und die Künſiler das Höchſte 
in ihrem Fache geleiſtet, hat man Trödler, Kneipwirthe und jene Krämer ſich 
einniſten laſſen, welche die Polizei nicht einmal auf der 4 5 Straße duldet. 
Das Alles haben Herr Leplay und feine Leute für gut befunden, und barum, 
Sanaa 1 In nicht mebr ber Sorge 5 dab dert, e at, Di 

ellung jo herabgewürdigt, daß fie nicht mehr verdient, Wege 
Tagesberichts zu feine...“ b f 


Ein „Nein“ m Traualtar.] In voriger Woche ereignete 
es ie ge en der Thomaskirche in Berlin, daß, als der Pre⸗ 
diger der Braut das „Ja“ a dieſe mit einem lauten deutlichen 
„Nein“ antwortete und dadurch Alle, am meiſten aber den Bräutigam in 
großes Erſtaunen und in noch größere Verlegenheit verſetzte. Dieſer war 
der Braut von der Mutter beſtimmt, paßte ihr aber, beſonders ſeines Alters 
wegen, gar nicht, und weil ſie ihr Herz bereits einem Anderen geſchenkt hatte, 
der auch durch feine Anweſenheit in der Kirche fie zu einem „Nein“ beſtimmt 
haben mochte. Aus der Trauung wurde natürlich nichts. Der Hochzeits⸗ 
wagen brachte Braut und Geliebten, nicht den Bräutigam, nach der zum 
Schmauſe eingerichteten Wohnung zurück und hier wurde, nachdem man die 
Mutter für ſich gewonnen hatte, ſtatt einer Hochzeit mit Abneigung, eine fröh 
liche Verlobung gefeiert. 2 


Wien, 1. Aug. [Hans Kuplich] ſendet aus Amerika einen Brief an 
ſeine biefigen ne einer Publication deſſelben in der „Vorſtadt⸗Zeitung“ 
entnehmen wir: „Wir freuen uns männiglich, daß uns das alte Land nicht 
mehr verſchloſſen iſt — allein wir bleiben vorläufig wo wir ſind. Ihr müßt 
uns darum nicht für einen kalten oder ſ lechten Bruder halten. Die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwingen, mit Ruhe abzuwägen. Und die liberalen Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher müſſen uns nicht für ſchlechte Patrioten halten, wenn wir nicht gleich 
nach Erlaß der Amneſtie hineingeſtürzt kommen — als hätten wir die ganzen 
18 Jahre mit aufgebobenem ſprungfertigem Fuß hinter der Thür geſtanden, 
um auf den erſten Wink wieder da zu ſein. Wir ſind eben keine jungen 
Studenten mebr, ſondern etwas bedächtigere Philiſter. Von bier befindlichen 
Amneſtirten werden wohl wenige die nade Sr. Majfeſtät benützen. Gold» 


4 1 i i dbölzchen⸗) Fabrik fo reich und unabhäns 
[Nur immer gewi 5 Einzugs⸗Correſpondent der ma rt iſt durch feine Hemiſche (und ; RANG Fer i 
. 3.“ wird 1. fand Walt 6 Werde e Luxus einer Reiſe nach Paris oder Wien 


ap geworden, daß er ſich wohl den e 
erlauben darf, hat jedoch auch eine, zahlreiche Familie. Dr. Krakovizer iſt 
einer der geachtetſten und renommirieſten Aerzte Rewyorks; auch von ihm 
glaube ich nicht, daß er an eine Rückkehr denkt. Füſter hat durch Sprach⸗ 
unterricht eine ſichere, obwohl beſcheidene Stellung. Er ift alt und liebt die 
Rube, die er in Oeſterreich, wo es von fanatiſchen, ihm feindlich geſinnten 
der zw te Be eg gewiß tt ag Dr. Wiesner vom Don⸗ 
e - ute? ö 2 * | neröberge ier, bald di i i 
daneben kidad fein Aubienzzimmer, das indijce Bimmer jein Sentence beser ae datt Fin unter Lincoln, 1 8 2 Meines Um Trotz 
trägt die Ei Söreibzimmer — das Briefpapier auf dem Schrei 9 feines vielen Wiſſens und feiner wich fer Talente kann er fi in's hieſige 
aber ift ganz na ch „Schönbrunn „ und weiter das Badezimmer, 5 Leben nicht finden, und würde ſich noch fremder in eueren Zuſtänden fühlen. 
diſches Bett, das Gadoneſite geblieben; im Schlafzimmer ſteht ein abendlän⸗ Doch von ihm if es möglich daß er zurückkehrt. Dr. Bioland hat ein 
Wanne. Nur das ezimmer enthält eine einfache mit Linen überzogene Cigarren⸗ und Tabalgeſchäft im Welten batte diel geschäftliche Unglüd; 
gewiſſenhaften Chronige beimſte aller Gemächer — verzeihen Sie dem hade von ihm lange nichts gebört; glaube nicht, daß er zurückdenkt. — So⸗ 
den höchſten An ford iſt, unter Zugceundelegung der beſten Muſter und mit wird die ganze große Amneſtie für uns praktiſch von keiner Bedeu⸗ 
rigirt und conſtruirt rderungen des Orients entſprechend, eigens cor⸗ tung fein,“ 
welches als letzten Gaſt or junge Sohn des Großberrn ſchläft in dem Bette, 
18 dſiſche G 15 Kaiſer Max von Mexico aufgenommen. 
deu ran in delehrſamkeitſ Die Franzoſen find bekanntlich be 
e wag ograpbie, Als ſie nun laſen, daß das an Preu⸗ 
ſtenthum Waldeck 20 Quad rigens gar nicht der Fall iſt. D. Red. —) Fürs 
nig vor, und da ratmteilen umfaßte, jo kam ihnen das doch zu we⸗ 
nern. Nach 3 ne 1 daraus 20,000 DM. mit 60,000 Einwoh⸗ 
nz Deuiſchlarſem Maßſtabe hätte Waldeck beinahe jo viel Ausdehnung wie 
ng — und Frankreich zuſammengenommen, dafür wäre aber ſeine 
Trotz dieſes U dunn wie die ſibiriſche, drei Menſchen auf der Quadratmeile. 
der „Figaro fa uns ging die Notiz durch alle franzöſiſchen Blätter. Nur 
5 erte die J ein, daß die Sache ſich doch nicht jo verhalten könne und 
ei. Wie viel Mellen dahin, daß Waldeck 20,060 Quadratkilometer groß 
der noch inen ſind dies nun? Etwa 400 Quadratmeſlen, alfo ein 
thum Da ee WERE Mal fo groß ift wie das wirkliche Fürſten⸗ 
deutſchen Urſprungs — 2 „Figaro“ arbeiten mehrere Schriftiteller, welche 


Be i Schil⸗ 

d geben nämlich ber die Anmwejenbeit des Sultans bie genaueſten 

den km. ſie folgen ihm auf Seni ee Tritt, und was hierin geleiſtet wer⸗ 

entnebmez 2 9 folgendes Bruchſtüd, das wir einem Schreiben der „A. 8. 
en! Der Sultan wohnt in dem ſogenannten Napoleon Quartier des 

u Schönbrunn, das zuletzt vor ihm von fürſtlichen Gästen der Kd⸗ 

reußen inne hatte; das chineſiſche Zimmer ift jein Empfangsſalon, 


—— —̃ — 


[Japan] europaifirt ſich zuſehends. Als der britiſche Gejandte, Sir 
Henh S. Parkes, Anfangs Mai in Oſaca bei dem Taikun zur Privat⸗ 
Audienz zugelaſſen wurde, ward er mit einem ganz nach franzöſiſcher Weiſe 
zubereiteten und ſervirten Diner überraſcht; auch das ganze Tiſchgeräth war 
aus europäiſchen Fabriken. Der Taikun machte ſelbſt den Wirth und ſcheint 
ich der Gabeln und Meſſer fo geſchickt wie feine Gäfte bedient zu haben. 
ach beendetem Mahl wurde ebenfall europäiſch getoaſtet. Der Taikun trank 
die Geſundheit der . V 
ſeinige. Schließlich begaben ſich Wirth und Gaſte in ein anderes Zimmer, 
wo der Kaffee eingenommen wurde. Beide Zimmer maren ganz europäi 
möblirt; den Boden deckten Brüſſeler Teppiche, die Wände waren mit Zar 
peten, Blumen und Vögel darſtellend bekleidet. Nur in dem dflent 
Empfangsſaal war alles japaneſiſch. Der Taikun iſt ein Mann von mittlerer 
Größe, ſieht hübſch und ſehr gr am aus, hat glänzende Au; 
ſehr angenehme weiche Stimme. Ganz wie der engli che wu 


auch der 
ameritaniſche, franzöſiſche und holländiſche Geſandte ngen. 


competenter militäriſcher Seite gemeldet, man treffe dort alle Vorberei⸗] 


Vor⸗ 


ictoria und des Geſandten, der Geſandte die 


lichen] Verf 
en und eine 


x 


N 


wird der] Bruch deſſelben würde der Sache Italiens in ganz Europa ſchaden · 


Aber von Seiten der roͤmiſchen Bevölkerung iſt für den Augenblick wenig 


Der Sultan hat vor feiner Abreiſe den Armen Wiens ohne Unzerſchied zu erwarten, trotz aller Anstrengungen, die gemacht werden. Dieſelbe 
des Vetenntniſſes eine Spende don 10,000 fl. Oe. W. hinterlaſſen, welche dem ſcheint den Tod Pins’ 


nt dei IX. abwarten zu wollen; bis dahin wird ſie 
ruhig bleiben. So lauten wenigſtens Berichte, welche der Regierung 
aus Rom zugehen. 


[Zur Dumont'ſchen Affaire. — Nigra. — Rattazzi.] 


Die Regierung ſcheint mit den Erklärungen des französischen Cabinet 


in Angelegenheiten des Generals Dumont nicht zufrieden zu ſein. 
Rattazzi hat Herrn v. Malaret ſeine Meinung nicht verhehlt, und man 
fieht wit Ungeduld der Ankunft des Herrn Nigra entgegen. Dieſer 
wird vielfach angegriffen, weil man ihm vorwirft, der franzöͤſiſchen Res 
gierung gegenüber zu nachgiebig zu ſein. Die Regierung aber weiß die 
Dienſte, die dieſer Diplomat in ſchweren Zeiten ihr geleiftet, zu ſchätzen 
und denkt nicht daran, ihn, wie ſeine Neider wollen, abzuberufen. 
Man will von ihm erfahren, wie ſich die Dinge mit der Miſſion Du⸗ 
mont's verhalten, und man will namentlich, daß er ſelber ſich von der 
Stimmung überzeuge, welche der Schritt der franzöſiſchen Regierung 
hervorgerufen hat. — Wie aus der heutigen Sitzung hervorgeht, wird 
Rattazu feinen Willen in der Kirchengäterfrage völlig durchſezen. n 

[Chaſſepot.] Die „Turiner Zeitung“ meldet, daß Herr Chaſſepot 
von Bredcia wieder nach Frankreich zurückgekehrt iſt. Er war ſehr be⸗ 
friedigt von dem Stande der Arbeiten und von der Qualität der Hinter⸗ 
lader, die nach ſeinem Syſteme in den Waffenfabriken jener Stadt an: 


gefertigt werden. 
Frankreich. 
* Paris, 30. Juli. [Die Beruhigungsnote des „Moni⸗ 
teur‘] wird vom „Journal des Debats“ mit folgenden, ſehr wahren 


Bemerkungen begleitet: 

„Wir zweifeln nicht, daß dieſe Note gute Wirkung thun wird. Zugleich 
tönen wir uns aber auch nicht des Gedankens entſchlagen, daß ein mäch⸗ 
tiges Mittel zur vollſtändigen Zerſtreuung „der Unſicherbeit, die ſich der 
offentlichen Meinung hat bemächtigen können“, das fein würde, wenn man 
mit kraſtvollem Entſchluſſe wieder auf die Bahn der am 19. Januar ver⸗ 
heißenen liberalen Reformen eintreten wollte. In dem Momente, wo fie in 
Erfüllung gehen au ſollen ſchienen, ſprach man in Frankreich nicht mehr von 
Krieg oder bon diplomatiſchem Conflicte; die beunruhigenden Gerüchte haben 
ſich erſt wieder in Umlauf geſetzt, als man zu glauben anfing, daß die ange⸗ 
kündigten Reformen nicht die Bedeutung baden würden, die man ihnen an⸗ 
fangs beigelegt hatte, oder daß ihre Einführung auf eine andere Kammer- 
ſeſſion verſchoben werden würde. Ob mit Unrecht oder mit Recht, man meint 
owohl bei uns als außerhalb unſerer Grenzen, daß, wenn Frankreich nicht 
die ganze Freiheit hat, die es begehrt, es ſich durch den Lärm der Trommel 
und der Kanonen zerſtreuen will. Wenn man nicht mehr wird vorausſetzen 
können, daß wir an ſolche verderbliche Zerſtreuungen nicht mehr denken, wer⸗ 
den die beunruhigenden Gerüchte, wie die ſind, welche die Regierung zu de⸗ 
mentiren fi fo diele Mühe giebt, kein Echo mehr finden.“ 

Der „Temps“ Rene: 

„Der „Moniteur” klagt die feindſeligen Leidenſchaften, die Speculations⸗ 
ſucht, die Leichtgläubigkeit an; das Th 5 


ema iſt bekannt, ſogar ſehr bequem, aber 


es verſchiebt in höchſt ſonderbarer Weiſe die Werantwortlichteit. Sowie eine 


mal Frankreich und Europa aufhören, den verborgenen und geheimnißvollen 
Combinationen der Staatspolitit unterworfen zu ſein, ſowie das Land das 
Recht hat, die Führung ſeiner eigenen Angelegenheiten zu überwachen, ſowie 
Alles am hellen Tage und mit vollkommener 111 vor ſich geht, 


auch die Befürchtungen keinen Grund mehr, ſich geltend zu machen, und der 


f hat nicht mehr nöthig, zu ſprechen, um der öffentlichen Meinung 


icherheit zu verleihen“ 

[An die Urlaubsreiſe des Grafen v. d. Goltz] knüpft die 
„France“ folgende beruhigende Worte: 

„Graf v. d. Goltz reiſt morgen auf Urlaub nach Berlin. Er nimmt die 
friedlichſten Eindrücke mit ſich und es wird ihm ein Leichtes ſein, dieſelben 
das Berliner Cabinet theilen zu laſſen. Er hat ſich in ſeinen Unter 
mit dem Kaiſer und dem Miniſter des Auswärtigen 3 können, daß 
auf Seiten Frankreichs nur der lebhafteſte Wunſch beſteht, die ſteundſchaſtlichen 
beit . Werl 5 8 1 — — Anweſen⸗ 

n Berlin dazu bei, die Haltun er preußiſchen Preſſ. 
modificiren und einige ihrer Urtheile über unſer Land zu mien 9 


[Die Salzburger Reife des Kaiſers. — Vom Hofe] 


Die von der Wiener „Preſſe“ gebrachte Mittheilung, der Kaiſer werde 
den 7. Auguſt in Salzburg auf Beſuch beim öſterreichiſchen Kaiſerpaare 


eintreffen, wird hier beſtätigt und es heißt, Napoleon III. dürfte von 


[Statiſtiſches.] Wenn man nach Otto Hübner's ſtatiſtiſcher Tafel aller 
Länder der Erde die europäiſchen Großmächte ordnet, jo 10 iebt 10 n 


Oeſterreich mit 11,305,91, Frankreich mit 9850,47, Preußen mit 
6392,79, Großbritannien und Irland mit 5762,35 geographiſchen Qua⸗ 
dratmeilen. Die auswärtigen Beſitzungen eingerechnet, ſtellt Ko die Reihen⸗ 
folge jo: Rußland 369,800,53, Großbritannien 241,587,95, 


24,428,29, Oeſterreich 11,305,90, Preußen 6392,79 Quadratmeilen. der 
europäiſchen Bevölkerung folgen fie jo: Rußland mit 68,227,252, 

mit 38,067,094, Oeſterreich mit 35,000,000, Großbritannien mit 29,07 1,000, 
Preußen mit 23,577,939 Einwohnern. Die Staatsſchulden betr en in G 


britannien 5352 (und in den Beſitzungen 911), in re 

land 2404, in Oeſterreich 2315, in Preußen 428 Millionen Thaler. Das 
in Rußland 508,000 Mann im Frieden, 978,000 Mann im 

in Frankreich 417,000 und 800,000, in Preußen 264,000 und 647,000, in 

ich 250,000 und 619,000, in Großbritannien 139,113 Mann. — 

213 Ras 


en 3760, in 227 


engliſche Miliz zählt 129,000, die Marine 68,000, die Beſitzungen 
Wan Die Kriegsflotte bat in Großbritannien 628 Schiffe mit 9158 
nonen, in Frankreich 473 Schiffe mit 7747 Kanonen, in Rußland 325 Schiffe 
mit 2186 Kanonen, in Oeſterreich 91 Schiffe mit 1004 Kanonen, in 

84 Schiſſe mit 484 Kanonen. Die britiſche Handelsflotte zäblt 28,787 
ſchiffe mit 5,760,300 Tonnen à 2000 Pfund Trächtigkeit (in den Beſitzungen 
find außerdem 9734 Schiffe mit 862,999 Tonnen); die 8 15,184 mit 
998,539, die preußiſche 3118 mit 623,946, die ruſſiſche m G. Bund 
öſterreichiſche 495 Seeſchiffe mit 208,133 Tonnen. — Der norddeutſche 

iſt 7541,58 geographiſche Quadratmeilen groß, hat 29,248,273 Einwohner, 
eine Armee von 320,000 Mann im Frieden und 800,000 im K 


Handelsflotte von 4641 Seeſchiffen mit 1,323,786 Tonnen Trädtigteit. 


im Pinzgau wird 
ao dem heiligen Bluter⸗ 
dieſelben, nachdem 
längerem ver⸗ 
. u fe ber an 
berabbringen laſſen, um Ne 

polizeilichen Todtenbeſchau zu unterziehen und in aachen Jeic ke a 
Zoe Grfvien ſtorben, 

nter den 


tauern entdeckt. Das Bezirksamt von Zell am See hat 


a Peron * 450 5 ider 
alüdten Perſonen Franz Haider, 
Alois Albrecht, Bäckergeſelle aus Brixen, 


und Nen 


an Begleitbriefe entſchuld 


en, 

Duc el Ghrlichteit gerührt, fol d 
Beſitzer des Geldes durch die öffentlichen Blätter mit 
weitere Sendungen verzichten möge, da das von 
unwillkürlich zur Großmuth herausfordere. 


die nächſten pünktlich zu de 


5 ach 
Areal folgende Reihenfolge: Rußland mit Polen und Finnland 99, 296,53, 


it 375,000, die 


n angegebenen Terminen einzuliefern. 
er Börſenmann beſchloſſen haben, den 


rieg, und eine 


rein ben 


der Kaiſerin begleitet werden, was indeß nicht glaublich erſcheint. Man 


wird den kaiſerlichen Prinzen nicht allein laſſen und auch die Regent⸗ 


ſchaft nicht in andere Hände legen wollen. — Prinz Humbert ver⸗ 
läßt morgen Baden⸗Baden und wird übermorgen hier erwartet, um 
ſich noch einige Zeit hier aufzuhalten. — Der kaiſerliche Prinz kommt 
am 4. Auguſt nach Paris zurück. 

irchliches.] In Toulouſe beging man vorgeſtern und geſtern mit 
unerhörtem Glanz das Felt der Heiligsprechung der Germaine Couſin. Heute 
wird daſſelbe mit einer prächtigen Illumination der Stadt beſchloſſen. 

[Der Deutſche Hilfsverein] bat mit dem Feſte, das er geſtern auf 
dem Pré Catalan gab, jehr ſchlechte Geſchäfte gemacht, denn bie Koſten ſtellen 
ſich viel höher als die Einnahmen. Er wäre vielleicht noch mit einem blauen 
Auge dabongelommen, wenn er nicht für ſechs Faß Bier, Brot, Frankfurter 
Würſtchen und Meerrettig, die er für die Muſikcorps dorthin kommen ließ, 
150 Fr. Abgabe an die auf dem Pré Catalan etablirten Wirthe bätte be⸗ 
zahlen müſſen. Die Baiern und Badenſer ließen ſich übrigens das Bier 
ganz trefflich jhmeden. Von den Preußen betheiligten ſich nur wenige bei 
dem Gelage. Sie hatten es übel genommen, daß man ihnen in einem Weins 
lande Bier — - wagte. Es ging jedoch ſehr luſtig zu und die Baiern 
erklärten dem Comite ganz gemütlich, daß fie nicht eher vom Platze gehen 
würden, bis Alles ausgetrunken ſei. Daſſelbe ſaß wie auf heißen Kohlen, 
denn es befürchtete, daß des Guten zu viel gethan würde, zumal ein Preuße 

! ſich plötzlich erhob, um eine Rede zu halten, worin er von der Verbrüderung 
der deutschen Stämme ſprach, welche dem Auslande ee die Spitze 
bieten müßten. Em Comite Mitglied wollte ſeinem Wortſchwalle ein Ende 
machen, aber ein franzöͤſiſcher Polizeibeamter — Polizei⸗ und Forſtbeamten 
des Boulogner Wäldchens umſtanden die Zechenden in großer Anzahl und 
tanken auch mit — der natürlich kein Wort Deutſch verſtand, meinte ganz 
freundlich: „Laissez les done faire.“ Die Badenſer brachte das Comite 
zuerſt zum Weichen; die Baiern ließen ſich aber zum Abzuge nur dadurch bes 
ſümmen, daß die Comite⸗Mitglieder ihnen weis machten, der letzte Zug gehe 
um 7 Uhr ab. Die ganze Truppe ſetzte ſich, von einer ungeheuren, immer 

rößer werdenden Volksmenge umgeben, vom Pré Catalan aus nach der 
ſenbahnſtation, die neben der Avenue de l'Imperatrice liegt, in Bewegung. 
Dr Zuerſt ſpielte fie den Radetzly⸗Marſch, dann den Düppeler Marſch und Aut 
die Reine Hortenſe. An ver Eiſenbahn angekommen, auf der ſchon die Oeſter⸗ 
| reicher, der größte Theil der Preußen und der Badenſer nach Paris abge 
fahren waren, brachte das Publikum noch den Baiern ein kräftiges Hoch dar 
$ ‚und die Mitglieder des Comite's des Hilfsvereins, die bis dahin mitgezogen 

waren, rieben fi vergnüglich die Hände, daß Alles fo gut abgelaufen war. 


Grof brit au nien. 

5 E. C, London, 30. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
1 hauſes] war die Comiteberathung der Reformbill an der Tagesordnung. 
Auf eine von Lord Halifax beantragte Rejolution, daß die Vertheilung der 
Sitze unzulänglich und daß es zweckdienlich ſei, großen und wichtigen Waͤhler⸗ 
ſchaften eine größere Anzahl von Vertretern zu geben, bemerkt der Carl von 
Malmesbury, daß das Durchgehen der Bill ohne eine ſehr große Erweite⸗ 
tung des Vertheilungsplanes zu einer Erneuerung der Agitation führen werde. 
1 Fünf Monate habe das Haus der Gemeinen auf die Erörterung der Maß⸗ 
keel verwendet und fie ſei nicht eher durchgegangen, als bis jeder Punkt be⸗ 
. re worden und die Führer beider Seiten hätten viel Diplomatie und 
x erſöhnlichteit aufgeboten. Es wäre daher kaum geziemend, im letzten Augen⸗ 
blick ein Werk zu gefährden, das ſo viel Zeit und Mühe gekoſtet und das 
recht eigentlich in den Wirkungskreis der Gemeinen gehöre. Die beantragte 
Reſolution ſei nur ein abſtracter Satz, aber, in Details umgewandelt, würde 
ie einer neuen Reformbill gleichkommen; ihre Annahme wäre eine Verwer⸗ 
ng der Regierungsbill für dieſes Jahr und ſtatt einer Löſung würde man 
wieder nichts als Verwirrung und Chaos haben. Alle in der Reſolution be⸗ 
rührten Punkte habe das Haus der Gemeinen mit großen Majoritäten ent⸗ 
schieden, und die dritte Leſung ſei einftimmig erfolgt. Er beſchwöre das Haus, 
die Bill nicht vermittelſt dieſer Reſolution zu bekämpfen. Nach einiger Dis⸗ 
cuſſion wird die Reſolution bei der Abſtimmung mit 100 gegen 59 verworfen. 
— Im Comite gelangen darauf mehrere, von conjerbativer Seite geſtellte 
Amendements zur Annahme. So ein Amendement von Lord Cairns, das 
den Cenſus der Untermiether von 10 Pfd. Sterl. auf 15 Pfd. Sterl. erhöht, 
und ein Amendement des Carl von Harromby, das den Cenſus dec Erb⸗ 

pächter von 5 Pfd. Sterl. auf 10 Bid. Sterl. erhöht. 
Im Unterhaufe) fragte D. Griſſith ven Staatsſecretär des Aus. 
60 0 wärtigen, ob die franzöſiſche Regierung der preußiſchen nicht Vorſtellungen 
"darüber gemacht habe, daß letztere von Dänemark Verſprechungen in Bezug 
h auf den Schutz der deutſchen Bevölkerung in Nordſchleswig verlange als 
. Bedingung, unter der ſie den 5. Artikel des Prager Friedens ausführen will, 
And ob die englische Regierung eine Anſicht über den Gegenſtand ausgeſpro⸗ 
I chen habe. Lord Stanley erwiverte, daß zwiſchen den Regierungen bon 
Frankreich und Preußen über den Gegenſtand Mittheilungen gewechſelt wor⸗ 
K den ſeien, über deren genauen Inhalt er ſich nicht berechtigt fühle, etwas 
Pi Näheres anzudeuten, da alle nach England darüber gelangte Kunde einen 
vertraulichen Charakter hätte, und die betreffenden Regierungen Jie Zweifel 
die Sache veröffentlichen würden, ſobald ſie es für gut hielten. Ihrer Maj. 
Regierung habe keine Anſicht über die Frage ausgeſprochen. — Auf eine In⸗ 
terpellation don G. Grey erklärt der Schatzkanzler, daß die Regierung 
u ihrem großen Leidweſen ſich gezwungen ſehe, die Parlaments wahlen⸗ 
Bil (eine Mafregel gegen Wahlbeſtechung) über Bord zu werfen. — Wal 
pole beantragt, nachdem das Haus in Supfidiencomite gegangen, das Votum 
don 102,000 Pfd. Sterl. für das britiſche Muſeum. Es entſpinnt ſich 
darüber eine Erörterung, in deren Verlauf mehrere Mitglieder für, andere 
wider die Entfernung der naturgeſchichtlichen Sammlungen aus dem Muſeum 
nach South Dr das Wort ergreifen. Der Schatzkanzler jagt, es 


3 
1 


S 


eh 


herrſche ohne Zweifel große Verwirrung in biefem Departement, und die Re⸗ 
gierung denke nächſtes Jahr einen beſſeren Einrichtungsplan vorzulegen. Der 
9 wird bewilligt. Lord R. Montagu beantragt das Votum von 
705,863 Pfd. Sterl. zur Unterſtützung des Volksunterrichts. Im 
vergangenen Jahre find, wie er auseinanderſetzt, 80 (Elementar-) Schulen ges 
baut, 50 vergrößert, für 61 Lehrer Wohnungen errichtet und 13,586 Schulen 
(636 mehr als früher) inſpicirt worden. Von 1,510,871 in den Büchern ein⸗ 
getragenen Kindern erſchienen 1,287,000 bei der Inspection, 604,000 wurden 
zur Prufung vorgeſtellt und mehr als fünf Sechstel dieſer Zahl beſtanden 
qut im Leſen, Schreiben und Rechnen. In den Abendschulen betrug der Be⸗ 
ſuch 42,872 Kinder, bedeutend mehr als im vorhergegangenen Jahre. Nach 
einer kritiſchen Discuſſion wird der Poſten ug Auf die Motion, in 
Comite über die Bartsbill zu gehen, beantragt Locke eine Reſolution, daß 
es unzwedmäßig ſei, in dieſem Augenblick mit der Bill weiter vorzugehen. 
77 1 ſei unnoͤthig und gemeinſchädlich, indem fie nur Groll und Unzufrie⸗ 


a denheit unter dem Volte verbreiten werde. Der Schatzkanzler und außer 
1 einige Privatmitglieder verfechten die Nothwendigte t der Maßregel. Die 
abe wird mit 133 gegen 88 Stimmen verworfen. 
8 [Vom Hofe.] Am vergangenen Sonnabend wurde in der königl. 
Kapelle von Kenſington Palace durch den Erzbiſchof von Canterbury die 
Junge Tochter des Prinzen v. Teck und feiner Gemahlin (Prinzeſſin 
v. Cambridge) getauft. Unter dem kleinen Kreiſe der Anweſenden be⸗ 
fanden ſich der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, 
der öſterreichiſche Botſchafter, der daͤniſche Geſandte u. A. Der Prinz 
von Wales und die Herzogin von Cambridge fungirten als Taufpathen, 
ebenſo wie die Königin, welche ſich indeſſen durch die Prinzeſſin v. Teck 
vertreten ließ. 
[der Lordmapyor] ift in Anerkennung deſſen, wie er bei Anwe⸗ 
ſenheit des Sultans und des Vicekönigs von Egypten britiſche Gaſt⸗ 
freundschaft geübt hat, zum Baronet ernannt worden. Den beiden 


Sheriſſs von London ift der Ritterſchlag vorbehalten. 

* [Cardinal Cullen] if von Rom nach Irland zurückgekehrl. Zu 
gleicher Zeit veröffentlicht der irländiſche Clerus einen Brief des Papſtes 

an die feifchen Biſchöfe, welcher dieſelben als würdige Nachfolger der 


Bifhdfe begrüßt, die einſt Irland zum Chriſtenthum bekehrten, und bie: 
felben ermuntert, auf dem beſchrittenen Pfade — bewehrt mit den Waf⸗ 


beit“ fortzufahren und weiter zu kämpfen. 
A8ßenier.] Joſeph Noonen, der Fenier, der vor einiger Zeit das Pu⸗ 
blikum durch fein verwegenes Entſpringen aus dem Fenster eines Eiſenbahn⸗ 
N Goupe’3 in Erſtaunen fepte, ſteht dor den Aſſiſen in Kerry, unter dem Hoch⸗ 
N verrathsacte, ſpeciell angeklagt, am 13. Februar den Polizei⸗Ordonnanzreiter 
Duggan vom Pferpe gelhofen zu haben. Die Beweismittel gegen den An⸗ 
eklagten find jo übertwiegend, daß über feine Verurtheilung wohl kein Zwei⸗ 
el mehr obwaltet. — Ein anderes der Häupter jener derunglückten Erhebung, 
das jeiner Zeit in Drogheda ſich an die Spitze ſtellte, ein gewiſſer „Oberſt“ 
Leonard, iſt in dieſen Tagen plötzlich aufgetaucht, um ebenſo 5 0 wie⸗ 
per zu verſchwinden. Ein Herr trat unerwartet in die Stube feiner Diener · 


fen der Gerechtigkeit — gegen die „Haller der Religion und der Wahr⸗ I 
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haft und fand dort dieſen iriſche n Amerikaner als ebenſo unerwarteten Gaſt. 
ate ewig in den Hof, indeſſen der Hausbeſitzer nach der Polizei N 
Letztere kam, aber zu ſpät. Wie man vermuthet, hatten die Dienfiboten des 
Br 9050 en Flüchtling ſeit dem Ende des Aufſtandsverſuches ver⸗ 
[Die Union der Schneidergefellen] giebt ſich neuerdings, ſeit dem 
Erlaß ihres letzten Circulars an die Meiſter, großen Hoffnungen auf gütliche 
Beilegung des Streites Lin, der jetzt ſchon im dritten Monat ſchwebt. Wie 
es heißt, hat ſich eine bedeutende Anzahl Meiſter bereit erklärt, im Verein 
mit den Arbeitern den vorgeſchlagenen Weg der Unterhandlung zu betreten. 
Für den Fall, daß man für dieſe Präliminarien zu einer Einigung gelangen 
wird, ſind die ſämmtlichen feiernden Geſellen entſchloſſen, alsbald wieder die 
Arbeit aufzunehmen und in der Zwiſchenzeit den Beſchlüſſen des vereinigten 
Comite's entgegenzuſehen, die nach den Erfahrungen der letzten drei Monate 
für alle Betheiligten wohl eine erwünſchte Beendigung des Zwiſtes herbeifüh⸗ 
ren dürften. Andererſeits haben die Arbeiter indeſſen auch bereits die Mög: 
lichkeit im Auge gehabt, daß eine Anzahl der erſten Firmen ſich zu keinem 
Compromiß verſtehen ſollten und ſind far dieſen Fall geſonnen, auch ihrer⸗ 
ſeits nicht nachzugeben und lieber das Land zu verlaſſen, als ſich dieſen Mei⸗ 
ſtern auf Gnade und Ungnade in die Hände zu liefern. Es ſoll in dieſem 
Fall ein Aufruf an die Unionen des Landes exlaſſen werden, um einen Fond 
aufzubringen, der es moglich machen könnte, die 2500 jetzt feiernden Arbeiter 
nach Canada und Nordamerika zu ſchaffen. Schon ſeit einigen Wochen hat 
ſich unter den Arbeitern eine Auswanderungsgeſellſchaft gebildet, und auf 
dem Wege des Looſes wurden Ende der vergangenen Woche 20 Geſellen be⸗ 
ſtimmt, die aus den aufgebrachten mitteln derſelben nach Amerika geſchickt 
werden. Die Strikezulage an die feiernden Arbeiter wurde auch am vergan⸗ 
genen Sonnabend voll ausgezahlt. 


a Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel. [Der oft erwähnte Ferman des Sul⸗ 
tans an den Vicekönig von Egypten! lautet wie folgt: 2 

An meinen erlauchten Vezir Ismail Paſcha Khedivs von Mifa, dienſt⸗ 
thuenden Großvezir, decorirt mit den Osmanie⸗ und MedjibiesOrben in Dia⸗ 
manten! möge Gott feinen Ruhm verbreiten und feine Macht und fein Glück 
vermehren! Bei Empfang meines kaiſerlichen Fermans ſei es Dir bekannt, 
daß dem Inhalte meines Fermans, welcher dem Khedivs von Miſa das Pri⸗ 
vilegium der Erblichkeit ertpeilte, gemäß, Egypten regiert werden muß nach 
dem Charakter ſeines Volkes, mit Gerechtigkeit und Billigkeit, nach den Grund⸗ 
geſetzen, welche in den anderen Provinzen meines Reiches in Kraft find und 
die in dem Hat Humayum von Gulhane begründet find. Da indeſſen die 
innere Verwaltung ven Egypten, d. h. alles, was ſich auf die finanziellen 
und localen Intereſſen bezieht, zur Competenz der egyptiſchen Regierung ge⸗ 
hort, fo iſt es erlaubt, zur Erhaltung und Förderung dieſer Intereſſen beſon⸗ 
dere Beſtimmungen zu treffen, welche ſich nur auf die innere Verwaltung 
erſtrecken, wobei jedoch in Egypten der gegenwärtige Beſtand der Verträge 
meines Reiches gewahrt werden muß. Uebrigens biſt Du noch autoriſirt, 
Anordnungen zu treffen bezüglich auf die Douanen, die Fremdenpolizei, den 
Tranſit und die Poſt unter der Bedingung, daß dieſe Anordnun⸗ 
gen nicht die Form und den Charakter von internationalen 
Verträgen, noch von politiſchen Conventionen annehmen. Wenn 
dieſe Anordnungen nicht im Einklange mit den oben angeführten Grundſätzen 
und den ursprünglichen Rechten der Souveränetät fein ſollten, jo werden fie 
als nichtig und als ungeſchehen betrachtet werden. Im Falle, wo die egyp⸗ 
tiſche Verwaltung im Zweifel ſein ſollte über den Einklang oder den Nicht⸗ 
einklang einer ſolchen Anordnung mit den Grundgeſetzen des Reiches, muß 
ſie ſich deswegen mit meiner Regierung in Einvernehmen ſetzen, ehe ſie einen 
endgiltigen Beſchluß faßt. Jedes Mal, wenn in Egypten ein beſonderes Zoll⸗ 
Reglement in der bekannten Weiſe erlaſſen werden wird, muß bei unſerer 
erhabenen Pforte davon Anzeige gemacht werden, gleicher Weiſe wird zur 
Sicherung der mercantilen Intereſſen Egyptens bei den Handels⸗Verträgen, 
welche zwiſchen meiner Regierung und den fremden Regierungen geſchloſſen 
werden, die egyptiſche Verwaltung um ihre Meinung befragt werden. Um 
das oben Geſchriebene bekannt zu machen, haben wir unſerem kaiſerlichen 
Divan befohlen, den gegenwärtigen Ferman auszufertigen und zuzusenden. 


Amerika. 

Waſbington, Anfang Juli. [Proceß Surratt.] Endlich iſt der Proceß 

egen John Surratt (belanntlich der Miiſchuld an der Ermordung des Pra⸗ 
denten Lincoln angellagt) nach wiederholten Vertagungen zur Verhandlung 
gekommen. Die Verhandlungen begannen am 10. v. Mts. mit der Feſtſtel⸗ 
lung der Geſchwornenliſte, welcher Vorgang wiederholte Erörterungen ſeitens 
der Anwälte beider Parteien und eine mehrfache Neubildung der Jury her⸗ 
vorrief. Erſt am 17. Juni kam es zu den eigentlichen Gerichtsdebatten. Die 
Anklage, welche dabei gegen Surratt erhoben wurde, iſt die bereits bekannte, 
daß er mit dem Mörder Booth in Verbindung ſtand, von dieſem mittelſt eines 
aufgefundenen Brieſes für den Tag, an welchem die Ermordung Lincoln's 
ſtattſand, nach Washington dringendſt berufen wurde: daß er kurz vor der 
Verübung des Verbrechens mit Booth dor Ford's Theater (wo Lincoln er⸗ 
mordet wurde) geſehen worden iſt; daß er für ſeine Complicen Verkleidungen 
kaufte, nach der That aus Washington flüchtig wurde, auf der Ueberſahrt 
nach Europa fein Verbrechen einem Schiffsarzie offen eingeſtand, daß er in 
Europa unter falſchem Namen ſich verbarg und daß er, als er an die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ausgeliefert werden ſollte, ſich dieſer Auslieferung wurd 
einen mit Lebensgefahr unternommenen Fluchtverſuch zu entziehen ſuchte. 
Die Zeugen, welche dieſe Anklage erhärten ſollten, haben, ſo weit ſie bis 
jetzt gehört wurden, trotz des heftigſten Kreuzer örs, die Anklagepunkte 
fait ausnahmslos beitätigt. Von den Zwiſchenfällen bei dieſen Verneh⸗ 


mungen, von den verſchiedenen Mitteln, welche ſeitens der Anwälte beider g 


Parteien, insbeſondere der des Angeklagten, angewendet werden, um das Ver⸗ 
fahren zu verwirren und einen Anhalt für die Annullirung deſſelben zu er⸗ 
langen, haben europäiſche Leſer kaum einen Begeiſſ. Nur wenige davon fol: 
len berührt werden. So brachte einer der Vertheldiger ſogleich nach der Ent: 
widelung der Anklage das Verlangen auf das Tapet, daß die Anklage der 
Vertheidigung ihre Zeugenliſte mirtheile. Die Vertreter der Anklage ver⸗ 
weigerten dieſes aus dem nicht ſehr ſchmeichelhaften Grunde, daß man damit 
der Gegenpartei nur das Mittel bieten würde, um die Zeugen „herumzu⸗ 
triegen“, Einen Zwiſchenfall bedenklichen Charakters ergab die Vernehmung 
des Arztes auf dem Schiffe, auf welchem Surratt die Ueberfahrt nach Europa 
3 hatte. Der Zeuge ließ ſich, gereizt durch den beleidigenden Ton der 
reuzfragen des Vertheidigers Bradley, zu einer unanſtändigen Aeußerung 
gegen dieſen Advocaten hinreißen. Bradley rief in Folge deſſen die Inter⸗ 
dention des leitenden Richters, Mr. Fiſher, an. Dieſer gab dem Zeugen 
wohl eine Rüge, tadelte dabei aber auch die Haltung Bradley s. Legzterer 
wurde darüber ſo aufgebracht, daß, als der Richter Fiſber am Schluſſe der 
Sitzung den Gerichtssaal verließ, Bradley ſich an ihn herandrängte, ihm die 
Int unter die Naſe hielt und ſagte: „Wären Sie nicht unwohl (der Richter 
iiber war damals ſehr leidend), ich würde Sie zuchtigen.“ Der Richter ant⸗ 
Geſundheitszuſtand ihm ein Rencontre 
Worte gehört, als er auch ſchon auf 
Mr. Fiſber losging, und wer weiß, was geiheben wäre, wenn nicht mehrere 
Perſonen ſich zwiſchen ihn und den Richter geworfen hätten, Surratt, in 
deſſen Gegenwart ſich dieſer Scandal abspielte, glaubte ihn für einen Flucht: 
verſuch benützen zu ſollen. Die im Saale anweſenden Neger ergriffen ihn 
jedoch und hielten ihn ſeſt. Am Tage nach dieſem Vorfalle ſaßen der Richter 
und der Adbocat fo unbefangen einander gegenüber, als wenn nichts zwiſchen 
ihnen vorgegangen wäre. Auch zwiſchen den Geſchwornen und dem Richter 
gab es ein „Rencontre“, jedoch heiterer Natur, Die Geſchwornen ließen 
nämlich an den Richter durch den Baillif (den Gerichtsbeamten, der ſie zu be⸗ 
wachen hat) die Bitte richten, Mr. Fiſher moge geitatten, daß ein Barbier 
zu den (bald drei Wochen in Clauſur befindlichen) Geſchwornen komme, um 
fie zu raſiren. Der Richter verweigerte dieſes mit dem Bemerken: „Die Ges 
ſchwornen werden beſſer thun, ſich ſelbſt zu raſiren, denn, eine „alte Jungfer“ 
ausgenommen, giebt es kein geſchwätzigeres Weſen als einen Barbier!“ Dafür 
geftattete er den Geſchwornen für den 4. Julſ, den Tag der Unabhängigteits- 
erklärung der Vereinigten Staaten, einen Ausflug auf das Land, natürlich 
unter der Aufſicht von Gerichtsbeamten. Das Urtheil ift noch nicht ber 
kannt. St (N. Fr. Pr) 
Mexico. [Der Proceß Maximilians. Eine zu Queretaro 
erſcheinende Zeitung „La Sombra de Arteaga“ bringt unter dem 18ten 
uni einen ausführlichen Bericht über die Verhandlungen des 
Kriegsgerichts, welches den Kaiſer Maximilian und die Generale 
83675 und Miramon verurtheilte. Wir entnehmen demſelben das 
olgend: 

Am 13. Juni verſammelte ſich gemäß Befehl des General⸗Adjutanten der 
Nordarmee das Kriegsgericht in dem Theater Iturbide. Es beſtand aus dem 
Oberſtlieutenant Platon Sanchez als Präsidenten und den Hauptleuten Joſe 
VB. Ramires, Miguel Lojero, Juan Queda p Anza, Joſe Verſategin und Lu: 
cas Villagran. Der Oberſtlieutenant Manuel Aspiroz vertrat die Anklage. 
Der Gerichtshof nahm die Tribüne des Theaters ein, die übrigen Räume 
waren durch zahlreiches Publikum gefüllt. Maximilian hatte zu ſeiner Ver⸗ 


wortete ihm, er wolle nicht, daß ſein 
erſpare. Kaum hatte Bradley dieſe 
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theidigung die Advocaten Jeſu Maria Vas que a, Mariano 
Riva Palacios und Rafael Martinez de la Torre aus Mexico gewählt; Mi⸗ 
ramon die Advocaten Jauregio aus San Luis Potoſt und Ambroſio Moren o 
aus Queretaro; Meſia Prospero Vega, ebenfalls aus Queretaro. Die Anger 
klagten erſchienen einzeln vor dem Gericht: am erſten Tage Mejia und 
nach ihm Miramon. Der Kaiſer iſt nicht perſönlich vor dem Ge 
richte erſchienen, da er krank war und das Bett hütete. Nach Eröffnung 
der Gerichtsſitzung wurden die Angklageacte verleſen und ſodann die Ver⸗ 
höre der drei Angeklagten. Unter anderen Actenſtücken ward auch eine Pro⸗ 
teſtation Maximilian's gegen die Competenz des Gerichtes ver⸗ 
leſen. Es wird darin das Verfahren als illegal erklärt, weil es auf ein Ge⸗ 
ſez vom 25. Januar 1862 gegen Landesverrat baſirt fei. Maximilian in 
feiner Eigenſchaft als Ausländer könne nicht Verräther gegen ein Land fein, 
welchem er nicht angeböre und in welchem er Functionen ausgabe, welche ihn 
über das Geſetz ſtellten. Der Vertheidiger Mejia's faßte defonders drei 

unkte in's Auge: die Bedeutung des Geſetzes vom 25. Januar, die Anwen⸗ 
dung deſſelben auf den Angeklagten und die conſtitutionelle Berechtigung die⸗ 
fer Anwendung. Die Vertheidigung hob beſonders hervor, daß Meſia in 
gutem Glauben gehandelt, indem er angenommen habe, die Errichtung des 
Kaiſerreiches ſei den Wünſchen der Bevölkerung des Landes gemäß; auch 
habe Meſia ſich nur auf die Vertheidigung beſchränkt und ſich immer human 
benommen, auch niemals feine Gefangenen töten laſſen oder ſchlecht behandelt. 
Der Advocat berief ſich auch auf die Conſtitution von 1857, welche die Todes⸗ 
ſtrafe abgeſchaſſt habe, und ermahnte das Gericht, den Lorbeer des Sieges nicht 
mit Tut zu befleden. Nachdem Mejia abgeführt war, nahm Miramon 
feinen Platz ein. Seine Vertheidigung beruhte weſentlich auf denfelben Grund: 
jägen wie die Meja's. Das Geſetz dom 25. Januar könne auf Handlungen 
Miramon 3, wie die in Anklage geſtellten, das Pronnweinmientg von Puebla, die 
Wegnahme der Gelder der Convention, die Aumanung der Gewalt, nicht ange: 
wandt werden, weil dieſe Handlungen geſchehen ſeien, ebe das Geſetz in Kraft trat. 
Miramon ſei bei der fremden Intervention nicht betheiligt geweſen, da er bei 
ihrem Beginnen außer Landes war: als er zurückgekehrt, jet das Kaſſerthum 
bereits er tet ger . Er wäre erſt in Activuät getreten, als die letzten 
franzöſiſchen Truppen abzogen, er habe dann nur den Pflichten, welche ihm 
die Partei der er awgebörte, auferlegte, gemäß gehandelt und dürfe demnach 
nur als Kriegsgeſan ener behandelt werden. Dann wurde auch Miramon 
abgeführt und der Proceß Maximilian's begann. Der Oberft-Kieutenant 
begab ſich zu ihm 
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Provinzial - Beitung, 
Breslau, den 2, Auguſt. [Tagesbericht.] 
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bleibenden, im vorjährigen Kriege ſchwer derwundeten und inbalide geworde⸗ —!:!!! de p P . 20, Juli. [Hopfen.] Nach allen bis heute eingegangenen 
beiden Een des Füſilier⸗Bataillons. Die Generalität und die Dffie | Berichten haben die Hopfenpflanzungen in den letzten Zap ai Bag eulichen 


iere der Garniſon gaben dem Bataillon das Geleite bis vor die Stadt. Fortſchritte gemacht; die kühlen Nächte bemmen das 

g DO Bike wen [Prüfung.] Heut fand unter der Leitung des nicht bea auf die Blütben und ae. me d de de 
Herrn Regierungs⸗Ralhes Polomski die jäbelihe öffentliche Prüfung der dad Conte 6 eine weichladere Lede elf de ee In Bela an 
den is b die Aal in N : 1 95 9 7 15 = & 10 Böhmen in Qualitat Pe —— eine beſſere als die der e 
und zu großem Segen an den ihr W 5 W Rindern 0 Die Die Nachrichten aus Belgien lauten ungünftig, diejenigen aus England jedoch 
iſt. Le Fe ee die Ka hattung ar: ee des 8 ein viel schlimmer. 
eugniß für die ebenſo umſichtige als wohlwollende orge „Verwal⸗ 1 

5 ab, fo ſprechen die bei der Prüfung vorgefübrten Lehrproben, (Ein Rechtsgrundſatz rin Tribunal] Eine für den Handels⸗ 
desgleichen die dabei zu Tage getretenen Leiſtungen, die Munterkeit und das |ftand wichtige Entſcheidung des Obertribunals ſpricht folgende Rechtsgrundſätze 
8 * 1 nem woßlerahen nicht minder . Die ey aus: Dadurch, daß der eee welcher auf einen anderen Frachtführer 

tung der Anſtalt ein ahrenen Manne anvertraut iſt und da 

— Lehrer⸗Collegium es ſich angelegen fein läßt, die ihm geftellte Auf⸗ folgt, das Gut mit dem due 1 annimmt, 3 5 
gabe als Lehrer und Erzieher den Anforderungen der neueren Zeit entſpre⸗ eine Ceſſion der in dem urſprüngliche age enthaltenen Rechte un 
chend mit Fleiß 1 Hingebung zu löſen. Nach einer kurzen Ansprache des Verbindlichkeiten, weshalb der Abſender den folgenden Frachtführer wegen 
Herrn Inſpectors Schwarz an die Verſammlung wurden die 3 Klaſſen, in] ſeiner Verbindlichkeiten direct in Anſpruch nehmen kann. Der Abſender ift 


berechtigt, über das abgeforderte Frachtgut bis zu dem Zeitpunkte zu dis ⸗ 


nsurlaub entla 2 — 
mpagnie auf Dispoſttions 10 zn geben. 


rtie vorgenomm 


ur exiſtirt, um es 


Sprache, er 
erkennung, die Lehrer in ihrem Unkerrichte nicht nach er ch „hohen 
Iugen kad, ſondern ſtets das profile Gelee ihrer Schüler bei dort übergeben ift und darf der Frachtführer vor Ankunft am Ablieferungs⸗ 


. an welchem es am Ablieferungsorte angekommen und der Frachtbrief 
Auswahl und 7 — des Lehrſtoffes im Auge behalten. Herr es dem bezeichneten Empfänger nicht überantworten. 


Die Brunnenbffnung iſt jetzt zugedeckt und eine] ein talentvoller junger Anfänger, zeigte mit Geſchick, wie die Anſtalt durch 


Beſprechung bibliſcher Bilder ihre Zöglinge für einen eigentlichen A 
Genie und Religionsunterricht 5 bemüht it. Herr Kretſch⸗ 
mer wurde dagegen — 1 mit der oberſten Klaſſe das Sacrament der 
beiligen Taufe Hi beſprechen. Die Schüler erfaßten die ohne unterſtützende 
Mimik und Geſticulation an fie geſſellten Fragen ziemlich schnell und ſicher 
und beantworteten dieſelben richtig. Ob nicht gerade beim Religionsunterricht 
eine der Sache entſprechende Mimik und Geberdung ſeitens des 3 — erfor⸗ 
bel ift, 1 art u —— und ſeine gg auf ruf emüth — 
Schüler zu Ne „ e wenigſtens ein ei der Prüfung in der 
Statten, und trägt der Fortſchritt der In⸗ — vertieth die 2. Klaſſe, aer — Kr etſchmer, . aus⸗ 
In der Umgegend don Breslau ſieht man auf 5 e auf wi Brobinz Sclefien. Die n 8 oe: 
eſte enaufgabe ils an der 

comobilen auf den betreffenden Feldern aufs * gaben wurden theils im Kopfe, thei fe 


den Seiten ausgebrochen, utritt zur 
daß Gaze Be au da Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 2. Aug. Graf v. d. Goltz iſt von Paris bier eingetroffen 
und eonferirte bereits mit dem Könige und dem Legatlonsrathe 
Abeken. Der Tag der Abreife des Königs nach der Schweiz iſt noch 
unbeſtimmt. Der Fürft von Hobenzollern⸗Sigmaringen iſt hier ange · 
kommen. (Wolffs T. B.) 

Hamburg, 2. Aug. Die geſtrige geheime Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft beſchloß, den als dringlich erkannten Antrag des Senats, be 
treffend die preußiſche Militärconvention, einem aus fünf Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuſſe zur ſchleunigen Berichterſtattung zu überwel⸗ 
ſen. Die nächſte Sitzung der Bürgerſchaft in dieſer Angelegenheit 
ſoll den 7. Auguſt ſtattfinden. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 2. Aug. Die heute Morgen erſchienenen Blätter 
melden: Die Reife der franzöſiſchen Journaliſten iſt auf den 8. Auguſt 
feſtgeſetzt. Es werden circa 20 Perſonen, darunter die Deputirten 
Morin und Piecioni, ſowie die Repräfentanten von 10 Zeitungen 
erwartet. (Wolff's T. B.) 

Newyork, 1. Aug. 3 entließ den Gouverneur von Texas. 
(Wolff's T. B.) 


elöit. Die ziemlich allgemein 1 Unbeholfenheit der Taubſtummen 
im Denkrechnen zeigte m hier. Die ſprachliche Prüfung ſchloß ſich in 
jeder Klaſſe an ein dem Sendet der Klaſſe entſprechendes Leſeſtück an, 


n geitellt wurden, um zu zeigen, in wie weit das Verſtändniß vorhanden. 
55 Roth, in dem man ſehr bald den routinirten Taubſtummenlehrer er⸗ 
kennt, fand hier Gelegenheit zu zeigen, wie er ſeinen Schülern den Unterricht 
nicht nur anziehend, fonbern auch geiſtig anregend und fruchtbar für das Leben 
zu machen verſteht. Das Maß der D Deutlichteit im Sprechen und die Sicher⸗ 
beit im Ableſen vom Munde war zwar je nach der Schulzeit der ee. 
Be 1 an In 3 zu Beähigung bei den aachen ög en 
verſchieden, i r durchaus b d und gerechten Anforderun⸗ 
ee ange gen entſprechend. Zu den beiten Hoffnungen ee im Beſonderen die 

Klaſſe, welche während ihres von dem Herrn Inſpeckor een N 

genen 2jährigen Unterrichts trotz ihrer Ausdehnung auf 2 K 85 
2 — ſchon eine überraſchende Deutlichkeit im Sprechen und Fette im Abs 
leſen vom Munde, ſondern auch einen berbältni mäßig ziemlich umfänglichen 
Sprachschatz gewonnen bat. Die vorgelegten Auſſatz⸗ und Schreibheite, ebenio 
— ausgeſtellten weiblichen Arbeiten, vornehmlich aber die angefertigten Zeich⸗ 

2 waren ſauber und nett und machten einen ſehr angenehmen Eindruck. 
rn — Pr Beit * ere Bram Arft zu Ratibor nachrühmen, daß 

de wa eb innere Drganifation betrifft, zu den beſteingerichteten © 
3 gehört, daß fe t m Betreff ihrer Leiſtungen kaum einer anderen min 
nachſtedt: fo kann man nur wünſchen, daß es dieſer Anſtalt wie bisher auch 
ent fein möge, in ihrem Verwaltungsratbe Männer zu befigen, 
die mit der dingebenden Fürſorge auch die nöthige Einſicht verbinden; daß die 
werkthätige Liebe der Bewohner Oberſchleſiens die Beitrebungen der Anſtalt 


Telegraphiſche 5 und Börſen⸗Nachrichten. 


Bergiſch⸗Märkiſche 141%. Breslau-⸗Freib 133. 
85 e en ER Ran 5 Ko «Minden 7 2 
R re w en Friedrich ide d . 
berſchl. Litt, A, 187 4. Defterr. Staatsbahn 123. Oppeln —— 5 


. Preuß. R 

Staatsſchuldſcheine 84%. Defterr. Rational:Ani. 54, PARKER 60, 
1860er Lonſe 68%. 1864er Looſe 41. Ital. Anleihe 49%. Amerikaniſche 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 93%, Aufl. Banknoten 83%. Oeſterr. 
Banknoten 80%. Hamburg 2 Monate —. * 3 5 —. Wien 
2 Monate 79%, Warſchau 8 Tage —. Paris Ruſſ.⸗VPoln. 
Schatz⸗Obligationen 63%, Poniſce Biandbriefe 8885 Gare W 1 
Anleihe 98. 4K proc. Obers erſchl. Prior. F. S 


taubſtummen Kinder, die betreffenden Communen und landräthlichen Kreiſe 
nie vergeſſen mögen, welche unendliche Wohlthat ſie jenen Unmündigen durch 
die rechtzeitige Unterbringung derſelben in ein Taubſtummen⸗Inſtitut erweiſen; 
daß endlich auch vn Lehrern des Inſtituts zu Ratibor ſtets die Anerkennung 


nende Hingebung v 


e 
8 Guhrau, 1. Auguſt. [Zur d eſtern und heute geld a 5 
bier abgehaltene Krammarkt war wegen Den gente i 


maß ei 2 Kanu. [Banf-Starus * Baarporrath 924 9.000. in 
bon Käufern baben 5, 17 "338,000. teten 131,766,000, N 
b ee ee ee e , be Peg . 

en Preis hatten. — Auf dem Viehmarkte ereignete ſich folgendes Curiofum: | Natirnal⸗Anl. 67, 40. 1800er Logſe 86, 40. 1884er Looſe 77, 70, Eredit⸗Actien 
uf] Ein Sandmann, Namens G— „der etwas angetrunken batte eine rothe 181, 30. Aera 169, —. Galizier 219, 50. Bein. Beitbabn u 


Wachtmeiſter Vogt zum 


Geſtern Mittag . ein blindes Mädchen a 


6 
dem Niederſchl⸗Märkiſchen Bahnbofe an, welches der hieſigen Blindenanftalt | Kuh mit B Bläſse erkauft und bei Seite geführt, um andere Einkäufe zu beſor⸗] Staate⸗Giſenbaha⸗Actien⸗Cert. 231, 40. Lomb. Gifenbahn 186 


angehört. Der Vater hatte das Mädchen (feine Tochter) in Kohlfurt einem 
Herrn übergeben, der ſich anheiſchig machte, die Blinde unter ſeinem Schutze 
nach Breslau zu begleiten. — Unterwegs wurde im Coupé eine Sammlung 
für das unglückliche Kind veranſtaltet, die zuſammen mit der übrigen Baar⸗ 
ſchaft des Mädchens zu einer nicht unanſehnlichen Höhe geſtiegen fein mochte 
Der ſchändliche Protector ließ jedoch in unglaublicher Rohheit auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe das Kind im Stich und verſchwand mit dem ganzen Gel 


hier zugebracht hatte, wurde ſie durch den Brauermeiſter Kipke und einen 
Beamten per Droſchke nach der Blinden⸗Anſtalt geſchaſſt. 


len. 3. ge [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: 1 neue Rad⸗ 
mit eze 

— 9780 Getreideſäcke von Drillich, gezeichnet C. 
1 wollenes Tuch; 1 verſiegeltes Paket, ſignirt H. H. 


Auffinden einer ertrunkenen 3822 Am 31. v. M., Nach⸗ 


erloren wurde: 


Buckmann. 


Gefunden wurde: 
126 Th. 64. Breslau. 


mittags, wurde der Leichnam des am 28. 
— — in der Ohle an der Margarethenmalle verunglückten Ar⸗ 
beiters aufgefunden. 


T 
Aus dem Eulengebirge, 2. Aug. ae Tages⸗Chronil.] 
die Nele Reichenbach — — wirkt ein liberales Wahlcomite im 
terefje der Wiederwahl Tweſten's, und wir freuen uns, daß unſere frübere 
Befürchtung, es werde die Berfeperung der National⸗Liberalen auch bier fiörend 
wirken, nicht begründet war. Tweſten genießt hier große Verehrung, und 
wenn er, wie in ae be ht, fh perfönlic) men wird dies noch manche 
bewegen, ihm ihre Stimmen zu geben. — Nichts deſto⸗ 
arbeier heißt es immer noch auf der Hut ſein. Die conſervative Partei 
t für ihre Zwecke im Stillen, aber doch eifrig. — Auch die katholiſche 
mot rind wieder in Bewegung geſetzt. Das Wahlcomite der ſocial⸗ 
Peter — waſcden Partei iſt nicht minder thätig. In einer am 26. Juli zu 
beiter, Ber aldau abgehaltenen Verſammlung des allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
“eins iſt von Schweitzer wiederum als Candidat der ſocial demo⸗ 
ee ee e ba 
ederum eine ammlung in Peterswa . 
Ebenen für das focialepemokratiice ahlcomite führt Webers] 1 


Mbifferente Wähler 


Partei 


teile 1 na 2 
und Heblerbanden 
denen Indicien die 
ken können. Wie m. 


Peterswaldau Aen. 


Ga zen, die fo 


Es ind in Petersw 
Jen len daher hoffen, daß ed 
get gefährdete Sicherheit des 

deneralſtab, unter Führung des 


RE dau einer anſcheinend recht verzweigten Diebes⸗ 
uf die Spur — doch haben die bisher ae 
bollftändige 

man hört, beſchränkt 
e 8 der Criminalp aloliei auf eine Anzah 


. noch mehrere Verhaftungen erfolgt und wir 


gen. Na det er eine rothe Kuh los und geht auf eine] 127, 30. 8 50, 45 "oe 
andere Sent, Ku ter Be age on. C. geführte rale Au A geen lens 10, 15. Samba 54, —  afefäen ie, 0 * 
ran mit der Behauptung, daß die vo rte ro geſtohlen New⸗Nork, 1. Auguſt, Abends. W 
er G. behauptet dartnachg ſein Eigenthum an der Kuh und nachdem ſich Bonds III II. Illinois 118%, Erie zog — = 
80 = ber De qu. Kuh nicht zu eini 33 2 Lich 8 in 1 34, 
rde geführt, von dieſer umſtändli en und en mit der ihm Berlin, 2. Auguſt. Roggen: 
aarſchaft von 99 Thlen. dem Gericht übergeben. Schritte 57, Nob.⸗Dezbr. 53%, Aprd. Mai 8 . Mita 3 


unterdeſſen ift aber der Viehmarkt beendet und es findet ſich, daß auf dem Sept.⸗Oct. 21, Nov.⸗Dezbr. 17 17 
Viehmarkt eine weit beſſere er 3 Kuh ſtehen geblieben war, welche — te ttin, 2 Auguft. % W e 5 3 Ben 45 Beijen 
bon G. als feine erkaufte Kuh recognodctt wurde. G. hatte demnach im ſtill, pro Hug, BY. Sept. Oct. 8076. Dit-Nob. . — Rogg 
Gevränge die Kuh vergriffen. Die hung wurde demzufolge bald | pro Aug. 64. Seplör-Det. 56. Ock⸗Nob. 54. — Miböl eihätslos‘ 
endet und G. kam mit einem kleinen Schre Senberger dabon. — Ueber Auf pro Aug. 1170. Sept⸗Oet. 11%. — Spiritus feft, pro gi 20%, 
75 ung von Wahlcandidaten zur ans tagswahl ters bier noch] Sept.-Oct. 19%. Sct.⸗Nov. 18%. 
nichts. Kin Vorverſammlung bat von keiner Partei ftattgejunden. In 
Fisch ortſchrittspartei pricht man von Auſſtellung des Su ftig Raths — . 


iſcher zu Brest daten. f 
a 787 J n . era t E. 
andel, Gewer erdan. nn 
a, uſt. N e Wahlkreis Kattowitz. 
r. „ 
12 200 Br., Yun @eptember 54 Alt, Gid, September,Detober 52% Hotel Welt ee © re ee: f 
is 52 Thlr. bezahlt, an ee 50484 Thlr. bezahlt, November⸗ 
Dezenber 15% Alt, Nan Wählerverſammlung 


Weizen (pr. 20000 Sin.) get, — Ctr., pr. Auguft 86 Thlr. 0 bebufs Beſprechung der nächiten R rn 
stags 0 alle 

dete . 5 an; og 8 a Br Aug 51 Shir. Se. 85 diejenigen Wähler eingeladen hei, da ka Beratung web 1 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., br. Kuguit 96 Thlr. Br. den Geh. Ober-Regierungs:Rath Ulrich noch durch einen anderen * Partei 


RADBIL (vr. 100 Pfd.) Ei, gel. — GE 9 11% Thlr. Br., pr. August genoſſen deſſelben für wuͤnſchenswerth halten. 
und Auguſt⸗September 11 Thlr. Gld., September⸗October 11 Thlr. bezahlt 
gust September Zi, hl. bezahlt, . 1175 Für die hieſigen Abgebrannten find vom 22. bis 3 — „ie 
Gaben hier eingegangen: Von Kaufm. Wilh. Dittrich in Warten 


durch Ertrinken beim 
(Fremdenbl.) 


— 


* 


* 


a 


u an, October⸗November 11% 7 


21% Thlr. Br., pr. Thlr. bezahlt, Aug uſt⸗September 20% ar Thlr. Kaufm. Louis Kynaſt in Wartenberg 3 Thlr. 
Br., Se 1 19 7 ball, Detober-Nopember 17 17% Thlr.] Scupin hier 50 Thlr. . Bieneck * ee 1 872 
1 17% Thlr. Gld., 3 er Daene 1595 Thlr. Gld., April⸗Mai 1 08 88 Lieut. Wasmuth bier 1 Thlr. Central⸗Bahnbof ie, Booant 
Thlr. b ab und G Geb. Reg: Rath Sehr. v. Yenlip in Breslau 5 Tir, Nn 5. ine 
Ii feſt bei 1 ER Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſion. in Wartenberg 2 Thlr. Bürgermeiſter . abt 2 in . to gl 
Bar rn 2 Kinder 1 Thlr. . Ditws in 


Berlin, 31. Juli. [Bericht über Bergwerks ⸗Producte und 10 Pa 90 
Eu Das Oeiääht nahm einen ruhigen Verlauf, indeß ſchien ſich Austen, Gin ach 2 Tk Oft tenpobte Mipdelſtadt in i 
einige Kaufluſt zu er welche 5 — gehe nicht einwirkte. Kupfer. bütte 3 Thlr. Lebrer⸗Collegium am Seminar Greugburg 4 hl. 
(des 33 bis 38 Able pr. Etr. Tul Ben dewahrte ſeine I Hab 3 Pf. 5 Flor. Juſt bier 10 Sgr. 2 2 
a Banca-Zinn 32% bis 33% Xblt, Lamm⸗Zinn 31 2... Thlr.] Einzablung Coſel 2 Tolr. Cs in 
gun Detail ab bis 2 Shi. höher. ch SR aulegt A 5 5 . auf Rubelödorf 5 Tir 
1 2 r. r. 
Di e Dir der Er a. Bie Kber 15 Our. SarbratpsamtsrBermefer : Gral 1 au 5 nivald 30 The 


eterswaldau. — Wie Ohre Zeitung ſchon mit⸗ 


ewir⸗ 
2 der bei einer 1 — in 

ſeltenerer ru 
nadenfrei entwendet wurden. 


— der Verbrecher noch nicht 
i 


find, wie fie in 


Aus 900 1 1 N —.— in Breslau 


des Agen werde, die in unſerer Gegend ſeit einiger % ai ab Breslau, geri en & Grüner in 9 witz 


Eigenthums wieder herzuſtellen. — Der große 1 


pr. Ctr. Im Detai 
Generals von Moltke, hat in unſerer Gegend 205 bezahlte 6 Ay 
einige Recognoscirungen, anſchein Ken ches wenig am ut: Ma, N 4 Ale, Goslarer 6% Thlr. 9 itterguitäbefiger Hoffmann auf Giharu Frau Calculator Mine 
db end behufs Berichtigung der officiellen Karten, 7 — Roheiſen itzer me 197 ble x e 
mus begrüßt. Der berühmte Stratege wurde überall mit großen Enthufias | den A. d. Werten 33 &h, © e eee 2 ana de 2. 1 Yo Her i Sgr. 9 Pf. und 1 Patet 
en loan 1 54 Sh. pr. Ton. — Hieſige . Gute Glasgower ” Gott bergelte jede Spende mit reichem Segen und erwecke in feiner Gnade 
1800 


22. Smeie, 1. 


und — f li 
der 


> genommenen 18 
— Nachdem das arme blinde Mädchen ca. 6 Stunden ohne Hilfe zu finden] zur Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung werden ſofort er re 11%, April» Mai 11%. — Spiritus: animirt. Auguſt⸗ Sept. 22%, 
ee a 
[Milikariſches ] Das Fuſilier, Bataillon des 
anterie⸗Regiments, welches ſeit 4 
mar ie era Eisel, un dent biacen in Neiſſe in Garniſon ſtand, 
nant F. Sy in ? Uhr auf dem Ringe aufgeftellt und richtete Oberſtlieute 
den Magiſtrat Worte der 18. 0 und des Dankes 
ein dreimaliges Hoch au m — Kön u 
tadt Neiſſe aus. Fa e 
e namens der 28 ließlich 1 be. ken al An 


er im Namen des 


b 46 bis 49 Sgr., auf Li 45% bis 47 mgeſuchten. 

aaglides ni Gar 43 en auf Kieferung Pe Sa, Steel meue Woblihäter den, Hull 1867. 

Goal : „Nobeiſen loco 70 Hol, jtoblen « Roheſſen gr. pr. 

Ci fe bie, Se Genes BR ur a EN ee 
. um 

1 2 5 ba un ten e Infertef.d. Landwictif, En Ural 

latt zur rag Land 
na e 18 bis 19% Thlr. Cali Cats 17.08 | 19 Thlr. — den Ewebtten ene Beedle J dg e, 


Med 1 


eibend zu garniſoniren. Daſſelbe er Ketür des Comite 's. Paſtor Appen roth. 


Um! N N, 


e 
werden möge, wel ce fe ft für ihre mühevolle Arbeit und die ſich ſelbſtverläug⸗] Bofener Creditſcheine 87%. Bolniſche Hlauidations⸗ Pfand rieſe BY. — sch, 
er 


Gan Börfe vom 2. Auguſt, Nachm. 3 Ubr. a g 


N 1 ab — Quart, loco 20% Thlr. bezahlt und Gld., Fe e v. * in Rypine 5 Thlr. Mällermeiſter wei I Guten 


u. | N64 
13,691. 14,057, 15,147, 15,510. 15,526. 20,033. 20,483. 
Markiii RR 2197 a „526. 15,665. 16,856. 20,033. 20,463 
0. m 1555 Ders ile wen Prioritäts⸗Obligatlonen IV. Serie: 
17 un 
Nr. 608. 1489. 1790. 7186 und 8483 à 200 Thlr. 
+ Nr. 2138 2367. 2585. 3184. 5625. 5726. 8517. 8891. 9424. 9724. . 988 10,523. 


Die an unſerer Tochter t 


Aan b He Ben De ung andten u b 
e en Statt eng Meldung hierdurch! 


an 1 568 5 N — uſt 1867, 


er und Frau. — —— Nen Te n ae 10,046 11,248. 11,455. 11,481. 11,609. , Perſene Bat 52 à 100 Th 
— — . nd an den fol genommenen Auslooſun vo . riorita 
Ale Verlobte empfehlen fih ver für 5 Jahr 1 Fr einen de des Obligationen der Bergiſch⸗ Ma Aether, Em e 22 9 — 5777. gener I. Serie; „, 
1 3 — 1 0 ; D 9 und e r Cifenbahn wurden Dans Nummern gezogen: - 11,151. 11,629, 12.247 und 12,786. 
Neuſtadt 3 Bergiſch⸗ in ae bee Obligationen J. Serie Ausloofuhg pro 1864. Nr. 852. 1928. 3683. 5213. 5473. 5650, 6226. 6553, 6867. 
Verb der 8⸗Anzeige. antun e der Allerhd legien vom 2. October en md 28, Juli 1849: 8064. 8911. 9916. 11,239 und 11,780. 
A ea 5 ehren 112 gefundene 253. 412, 5 1. 2688. . 575 816. 835. 860. 891. 1158. 1395. 1406. Ausloofuhg pro 1865 Nr. 869. 945. 956. 1084. 1423. 1485, 2242, 3394. 3725. 4819. 
iche Verbi a2 ſtatt 1440. 516. 1609. 1814. 015, 2046. 2120. 2140, 2203. 2224. Be: 2 2600. 2652. 6077. 6267. 6634. 9767. 9993. 10.462 und 12,515. 
öhberer Dun — — — 2727. 2773, 2780, 2804. 2811, 2861, 28. 3298. 3384. 3406, 3415. 3519, 3582. 3612, Ausloofung 4358 1866. Nr. 251. 802. 922, 963, 1133. 1825. 2181. 2653. 3877, 4011, 
3664. 3671. 3754. 3822. 3887. 8892. 406 4609. 4762. 4765. 4806. 4909. 4914. 0. 4608. 5455. 5619, 6286, 6851, 8167. 8806. 9097. 9879, 10,033. 
berg, de 1 1867. 32261 J 5024. 5194. 5217. 5246. 5252. 5816, 338 8474. 5492. 5595. 5816. 5915. 6003. 6484. 10,1, 10,741. 11,333, 11,912. 11,947. 12.803 und 12 914. 
18 Cogbo, 6626. 6636. 6877. 6886. 7018. 7088. 7186. 7137. 7164. 7192. 7253. 7281. 7310. 7312. e. von den Dortmund⸗ Soeſter Prioritäts⸗ Obligationen II. Serie: 
bn prinzl. Oberforſter u. Dr. phil. 17539, 7636, 7651. 7684. 7869, 7886. 7900. 2948. 7978. 8007. 8048. 8151. 8180. 8184. Ausloofung pro 1864, Nr. 228 und 5623. 
5 Ida Cogbo, geb. Gottwald. 8324. 8417. 8500. 8615. 8848. 9011. 9152. 9220. 9231. 9251. 9263. 9286. 9311. 9389. Auslorſung pro 1865. Nr. 5752 und 8540, 
ie Heute Morgen 6% Uhr ginddte 15 u nat er- 9402, 9499. 9601,.9853. 9969. ‚10007. Kan: 10,962, 10,101, 10,210, 10,365, 10,451. Auslooſunng pro 1866, Nr. 1668, 3147 und 5203, 
Tate ane wein zuch geliebten | 10,434, 3.4 Mammen 127 Stüd 1. von den Düſſeldorf. Elberfelder Prioritats. Actien I. Serie: 
. — Sor, dem Een B. Vergiſch⸗ "Mäckifche "Veihritäts: b 180 Il. Serie, naskerſehg pro 1864. Mr. 3. 2458. 300%. 5323. 3068. 0694. 7277. 8602, 9006, 
mittirt em der Allerböchſten Privilegien 175 er März 1850 und 5. 1 5 a 
und Belannien bee Benft an. em ff 21 1 516 713.7 8. 1128, 1196. 15 1 1 aue a pr tan Nr. 19. 193. 383. 492. 1341. 3897, 4041, 4436. 5915. 6748. 
. — een 2095. I. im, 3000. 3068 4025. 575 3318, 38 995 2274. 758. SER ER 1985 Undbechlſ pro dean, N. Be 7975 1674. 2342. 2396. 3034, 3035. 3879, 3893 
7 5 3 
N 1783. 3780. 5816, Base 5035. 5276, 5761. 5813, 6956. 6980. 8406. 8443. 8632 und 9905. 4 


7 225 2 55 2223 4312. 4368. 4553. 4777. 4940. 4971. 4974. 4977. 4995. 5075. 5183 


Die beute erfolgte 97. 5342. 5370, 5416. 5510, 5584. 5599. 5607, 599. 6121. 6202. 6222. 6303.] g. von den Düfieldorf, FEiberfeider Prioritäts⸗Obligationen II. Serie: 


ner lie 
910 6570. 6604. 6838. 6859. 6904. 6918. 7009. 7066. 7215. 7331. 7377. 7447. 7511. Auslooſung pro 1863. . 559, 577 und 582. 
ni 0 8 7760. 7837. 7846. 8007. 8115. 8253. 5755 8327, 3423, 8642. 8743. 8824. 8833. 8906. Auslooſung pro 1864. Ar. 1156 und 1685. 
. t un. 95915 nt 9042. 9159. 9190, 9280, 9335. 9423. 9430, 9436. 9740. 9876. 9993, 10,005. 10,235. 10,874. Ausloofung pro 1865. Nr. 247. 491. 700 00. 728. 877. 1479. 2060 und 2994. 
N 10,559. 10,756. 10,760. 10918. 49949 11,015. 11,111, 11,188, 11,463. 11,618. Ausloofung pro 1866. Nr. 110. 112. 418, 421. 1478. 2340. 2505 und 2719. 


. 11,784. 11,818..11,971. 12,014. 12,117. 12,276. 12,277. 12/283. 12,288. 12,295. Die Inhaber vieler eg werden zur Einlöſung derſelben wiederholt aufgefordert. 
12/300. 127431. 12,55. 12, 40. 12746. 12'818. 12851. 13,004. 13330. 13,504. 13736. bee, den 28. Jul. 1867. n{Bjung derſ ia 


TER >) 
m 1. d. Mis., Abends 4 Uhr, endete 13,861. 14.052. 14.078, 14,082. 14,183, 14.222. 14,272, 19,356. 14,607. 14.672. 14.681. 
ariter» ob, ale Jungen. geb Y une 14,716. 15.298. 15,369. 15.390. 15,465. 18,620 15855. 15,88. 16049. 16.401. 16.702 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Me 16,304. 16,407, 10,482. 16,521. 16,757. 16,801. 16,938. 17,98. 17,709. 17.813. 17.874. 
0 N. en 22 fe de ine 0 93 51. 12,991. 18.031. 18,243, 18.542. 18,466. 18,608. 18,665. 18.722. 17,772. 18,858. 
. . 20 2. 


Bekanntmachung. 


Wil Ilhelmsbahn. 


er Beweint t einzi 


Su 20 
* , bee — Siehe ibm u 2208. 25 562 22788. 22 20934. 2200, M Abe 1 100 Thlr. e ventli 
ai e orbentli R 8 
Bake 0 1 “ei, und nit 23 0 sufammen 216 & hi 5 ee et era Ga Verſammlung der Actionäre 
1 12 kel ſeine Tante, 2 Lergiſg ſch- Märkiſche Prioritäts⸗Obliga onen IV. Serie, Mittwoch den 25. September d. J., Vormittag 11 ub 
=: on 15 e ind - an mit *. | 1 Pripilegien von 1 anuar 1860 und 28. Mai 186 3: mim Empfangsgebäude zu Ratibor ftatt, ormittag — 
er Bite Ar. 181, d, Aufammen 4 S De Degentähe der Berathung und Beſchlußfaſſung werden jein: 
es; ſtille e — und na an 855 767 . 1 — 15 a0 2 5 1620. 1666, 1799. 1843.| 1) Grftattung des Geſchäftsberichts pro 1866, 
* PR, 11 zuſam 5 * etriebs⸗ 
0 1 851 den 2. Auguſt 1867. 2. 3075, A Sal. 280 54 l 80.4550, 833, 5455. 6127. 6217. 6388... FFF 7, nung el 


a erw. geweſene 8619. 8884 7068 9500 5155 9264, 9267. 9350. 9361. 9671. 9838, 9890, 10,062, 10315.| 3) Er 
t 0 2 Weben gswabl des Verwaltungsraths. 
— Hovniſch, 1 Jigner, en 10,360. 10,498. 10335. 10886. 11,058, 11,142. 11,971. 11, Si, 12,107. 12,132, 12,157, ) en Perch ing zur Thelnahme un der General-Verſammlung, ſowie zur Abgabe 


\ 5 12212. 12,224, 12,340. 12,368. 12,394. 12,407, 12,505. 12,720, zeſammen 46 Stuck von Stimmen, wird auf S 28 eüſchafts⸗ 8 
Sue Bitte, eb. b. ener, als Tante.] à 100 Ar Sim ven 23, ai ter [795] 
se D. Dortmund-Soefter Prioritäts- Obligationen J. Serie, Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 
1 gelte bter — 1 . * ah des en 1 1 ER 0 d. 305 „gl Pa 7 cc Acc - j 
uffmann, i ern . N 
a DDr 0 5 m V Warſchau. Wiener Gründer ⸗Rente. 
iter von 29 Jahren in Frankfurt a M., mo 4830. 4971, 5001. 5142. 5176, 5200. 5908 5514. 5670. 5730. 5915. 5955. 5976. 6102. Nach der Jahres⸗Bilanz fällt pro 1866 bei der Warſchau⸗ 
ſeit mehreren Jahren im Geſchäft ſeades 6107. 6228. 6585. 6586. 6663, 6727. 7090. 7099. 7283. 7362. 7487. 7525. 7616. 6 5 u 
en Bruders thätin war, fanft verschieden, 7720. 7808. 8020. 8125. 8230. 8320, 839 6. 8425. 8481. 8567, 8933. 9184. 9419. Wiener Eiſenbahn ein Gründer⸗Renten⸗Antheil von 56,265 Rb. 
A a und . hiermit 325 5 10,045. 10.393. Re 1 1155 Ulak 1.4 11 er 12,089, 12,370, 52 Kpk., von welchen 56,000 Rb. oder per Antheilsſchein 560 Rb. 
2 en uguſt Die Antheilsſchein⸗Beſitzer haben Bezugs dieſer Rente ihre 
eee, . Dortmun- „Soefler Dritte Obligationen l Serie, Antheils⸗Scheine entweder direct oder durch Vermittelung des 
a — 1 eniſchlief 19 0 ft nach emittirt gemäß des 7 —— W N 23. Marz 1857: Schleſiſchen Bank- Vereins bei der Haupt⸗Kaſſe zu Warſchau zur Abſtem⸗ 


iſcher, im Alter von 47 Jah⸗ 
kannten zu filler 6069. 6215. 6307. 6375. 6689. 6853. 6858. 7072. 7090, 268 7493. 7550, 7856. 7978. 
1 e Ru ‚gie 8036. 8076. 8128. 8177. 8190. 8514. 8616, 8941. 9113. 9130. 9190. 9329. 9481. 
ten Hinterbliebenen. 9655. 9738. 9990. 10.073. 10.333. 10 83. 10,875. 10,706, 0780. 10,774. 10,866. 10,930. 


MERAN. ů ů a 2 12,438. 11,048. 11.176. 11,182, 11,317. 11,469, 11,563. 11,850. 12,123. 12,187. 12,338. 
ea e im Wintergarten. 


Gerichts 31. 87. 308. 596. 831 305. 1857. 155 2105. 
eee . 5002. 5089. 5193. 8858. 2856. 1% velung einzureichen. Breslau den 15. Juli 1867. 1815] 


Die entanten 
der Gründer⸗Rentenantheils⸗Scheine * Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn. 


Monats ⸗ueberſicht Pr 
der Provinzial⸗Attien⸗Baul des Großherzogthums Poſen. 


f brei 11, 040. 12 ‚510, 12,517. 12,657, zufammen 83 Stuck a 100 Thlr. 
August. Bel erpöhten Preiſen. 


F. Di eldorf-Elberfelder Prioritäts-Actien I. Serie: 
tes Gall el dee, Frauli Meleberitel r 71. 134 frei 9 — 15 761 N 1080. 1120. 1244. 1267. 1412, 1540, 


„ 
22 er aus Wien, „Die fhöne Balatpee. 169g. 1738. 1897. 2013. 2088. 2194. 2207. 2238. 2282. 2321. 2355. 2430. 2634. 2864. 


ch⸗mythologiſche Oper in 1 IR bon N f 
2692. 2712. 2806. 2848. 2883. 2937. 2996. 3048. 3086. 3159. 3253. 3358. 3429. 
1 Slider) Ver be "en ige «13627, 3650. 4185. 4313. 4408, 4465. 4513, 9 5 4817. 4942, 4990. 5051. 5116, 5169. K 
e , Ss Ms] Banana an nes 308740 abt. 
ki 351 rlinheer un: Beim | 7. BT. 097. SWL. Si, ai DIOR DO. Dar, on, Diss, DAR DI. Do. | A pe ve bee we eee, 
Mufit vo ial. 9655. 9932, zuſammen 100 Stück & 100 Thlr. 1. 8 Sombaro-Beitänbe c 450 „ 
* 5 „den 4. 4. Augu ei erhöhten Preiſen. An 5 | Vi RIM r re Or Bee Sr RT £ 
‚weites Galli * des Sul Bueu 45 175 üfle 1505. Elberfelder e 1004. 1062, 1183. Grundittd: und diverſe Forderungen 70,990 „ 
e . MBH. BIS. SU... im Umlauf N ee 
alen. Deutic von . Dahn. Muft 0 er Mr 80 5 deten deten Fee on eee 280 w. 
3 Offenbach. (Helena. Zeh Fiißer) den u er Jans 1888 Obligationen erfolgt gegen der Ahdgabe an in li e 0 25 monatlicher Kündigung 8 105,550 5 
in mem. bei den een We don Pit Heydt » Kerften & Söhne und bei unferer Pofen, den 31. Juli 186 — teetion. Hill“ 


ne iexd 
in Dü eldorf bi aum. Boeddin 4 Comp., Die Freunde des Karden⸗Anbaues werden hierdurch eingeladen, ſich Mitt 
en de ER, woch den 7. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, bei dem Herrn Inſtructor Pohl in 
in 282 Ken Ben 52 u 5 e & Eomp., Cantb einzufinden, woſelbſt derſelbe die Ernte der Karden, ihre Abtrocknung praktiſch 


in Cr dem Herrn ten Erfahrungen w M 
der Directio zeigen und erläutern und aus ſeinen gereiften 9 ichtige Mittheilungen 
in Berlin bel den Herren 85 Fetſchoe N und bei n der über den Karden⸗Anbau machen wird. 1807 


Humanität. 
a Concert. 


7771 A. Kuſchel. 


rten. Discontos 
 Zeltgan ale) in 12 15 15 5 865 M. A. von Senft & Söhne, 72 x. © ee, 
2 amburg erren Haller, Pbrſthender del, Breöläner landelrihſchaftlcden Deren 
Großes! 0 in Breslau bei d Siehichen Bank. Verein, {fi hſchaftlichen Verein 
a eführt v der e des ig 4. Nieder⸗ in Leipzig bei dem AR 0 Das Preis- Concurrenz⸗ „Mähen von Getreide in Scho talß der Gant 
in. Infant.⸗Regts. Nr. 51 ee b . bligationen find. —— —..— 2. Januar 1868 fällig werdenden Zins: findet Donnerstag den 8. Auguſt, von Morgens 8 r ab, — bei eingetretenem 
Aapellmeif f Herrn N. Börner 3 5 rue ler 1 erth der etwa fehlenden wird am Fanal en gekurzt. Regen jedoch ſelbſtverſtäͤndlich erſt ia nächſten regenfreien Tag flatt. 1796 
Anfang 7 n rg en Jahren — Prioritäts » Obligationen find folgende noch Der Vorſtand des Breslauer fende hf caftlichen Vereins 
0 zur Sauna K. Seiffer 
Eichen-P ark in Popelwitz. a. von d erg ‚Märkifgen Prioritäts- Obligationen I. Serie: 
Heute Sonnabend: allen pro 1 


Germania. 
Lebens: Verficerungs Achten: Gefeiichaft zu Stettin. 


Grund Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 
IE SESISCh ——— 


Geſchäfts⸗Ueberſicht des Jahres vom 1. Auguſt 1866 bis 1. Auguſt 1867. 


ace pro 1860. 5 2115 

uslooſung pro 1861, Nr. 5159 und 10,996 

slooſung pro 1862. „ 164, 321. 1415, 1552. 2571, 2703, 9300 und 10,515. 
zellen pro 1863. Nr. 274. 814. 1363. 3589. 6505. 6519. 9366. 10, 507 und 


Ausle 10 1864. Nr. 75. 322. 856, 2371; 2956. 2974. 3879. 4236. 5562. 6040, 


6255 Au 2 0, 
1865. Nr, 71. 1734. 2355. 2364, 2464, 3235, 4239. 4459, 5824, 5970, 
6858. 7 stung, ped 8814. 9154. 9481, 9584. 9791 und 10,173, 
Austoofung ben 1866, Nr. 61. 195. 883. 1788, 2734, 3855, 3930. 4235. 4706. 4933, 


Großes Militär⸗Contert, 
5 vet un ui 7 


ax en 1 1 = 


Bu 
==; aus der a Sie 
en den 4, 1h 1867. 


Fi 


1. 6148, 6333. 6158, 6495. 6674. 7216 7807, 7907. 9318. 9450, 9579, Monut. Zahl der Anträge. Verſcherunge Summe, 

282 97 E 915 10,218, 10,410, 10,527 und 10,819 11. Seri Auguſt. 2028 „ 1,016,425 

| Suchen an. ir Min. en ‚Bergiic ‚Märfifcen Weioritäfs ‚Dbligasiouen en Fr September 725 e ee wege 

eder, de K We ht Auslosung pe 186%. Nr. 259. 406. 1608. 3187. 3076. 5308. 7818. 8517. 9994 i a ee Arie A BR 

reslau, den 2. A 1,124. 11,627 und 12.622. November pin BUND, „ 1,449,411 

; 1834] Dr, Aseh. Auslooſung um, 1863, Nr. 140. 955. 1055. 2166. 2247. 2849. 3150. 3155. 3926, Dezember nr „ 1,322,305 

| 4145. 4488, 7780. 8439. 8460; 9915. 9998. 10,52, 10,749. 11,406, SE 2 1,314,753 

ö 1110 12.208. 12,640, 16,231. 16,239. 17,658 und 19,35 Februar 22796 1 13331,243 

— d. N 2 in me oder im Br: Ausloofung pro 1864. Nr. 1239, 1474. 1516; 4614. 4653. 5632, 6207 7165. 8103. 4308 „ 

elt Sohn Wobert, im Aller bon 8116. 9166. 9706, 10,544. 11,255. 11,317. 12,371, 12,532. 12,621. 13,549, R mer „% 190,583 

5 ar 5 einer 14,176, 14,255. 15 818. 7258 21,360 und 21,861. , ic 07 „ 1,180,286 

hellgrauen, a ade, | e mit] Ausloofung pro 1865. Ne. 190. 237. 588. 790, 1527. 1603. 2130. 2753. 2978. 3156, r een 

dun m ih m — —5 5 Hoſen, 3350, 3872. 3985. 4188 4191. 4271. 5477. 5726, 6296. 6332. 6935. 7539. 2210 1,136,476 
Stiefeln und einem halb tbleinenen 7571. 7770, 8221. 8482. 8554, 8794. 8815. 8908. 9922. 9959. 10,480, 3117 Nee Thlr. 1,393, 

u. 2 a. Hatte blonde 11,058, 11,175, 11,666, 12,488, 12,536, 12,759. 12,943. 13,677. 13,803, SE. ersucht 2 3,459 

5 . Serben ge . 14/594, — 191. 15,571. 18,689, 15,732. 16,873. 16,772. 16,783, 16,910. in en 32,528 Thlr. 15,451,585. 


19,290 20,444. 
Auslooſung pre 10 Nr. 926. 1231. 1427. 2230. 2318. 2327. 2574. 2728. 3031. 
3208, 4077, 4585. 4642. 4646. 4753. 5102. 5504. 5669. 5739. 5999. 636 
6574. 6858. 7362. 7858. 8868, 8705. 8940. 9162. 9380. 10,217. 10, 
10,563. 10,565. 10,581. 10,889. 11,056. 11,060, 11,555. 11,687. 11,994. 
) 12,004. 12,440. 12,484. 12,514. 12,879. 12/921, 12,979. 13,409, 13,512. 


Zur Vermittelung von Lebens- Sterbe⸗, Ausſteuer⸗ Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 
ſcherüngen für die Germania empfehlen fih und ertheilen bereitwilligft jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


(308) Der General⸗Agent: Julius Thiel. 4 


e 


han „iR ah mb Bra 
En burden, 


r 55 * 


- * 8 
} 


‚MB5A en 
In Auer Feng er ik Nr. 2104 die 
5 Mareya Beck und als deren In⸗ 
ener, Kaufmann Marcus Berfig bier 
a e 107 
5 „den 30. Juli 5 
Rönigt, Siabt⸗G echt Abtheilung I. 


18551 8 

0 ekanntmachung. l 
8 N Geſellſchafts⸗Neglſter iſt heute bei 
8402 die durch den Austritt des Haufe 
Heinrich Schle 


Hantel Geſelſchatt Albert 


er aus der offenen 
e Sat, 1 170 fi 
tjeibit erf öſung diejer Geſellſchaf 
nd in aer e 5 er Nr. 2105 die 
Firma Albert Sachs & Co, und als deren 
Ute ver, Naumann Albert Abrabam 
N hi ingetragen worden. 
es Salat 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
—— — ＋ ¹6ͤ 


18560 Bekanntmachung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Breslau. 
i „Ferien⸗Abtheilung. 
Den 31. Ini 1867, Nachmittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 22. März 1866 
zu Letzmaruben geftochenen Buchdruckers Wil» 
belm Schwarz, iſt der gemeine Concurs im 
en Verfahren heute eröffnet worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der föpigl. Juſtizrath Poſer zu Breslau 
beſtellt. — Die Gläubiger werden aufgefor⸗ 
dert, in dem 
auf Dinstag den 13. Auguſt 1867, 
Vormittags 11% Uhr vor dem Commiſſa⸗ 
rius, Kreis Gerichts Rath Loos, in unſerm 
Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
richts⸗ Gebäudes , 
anberaumten Termine die 


ihre Vorſchläge zur Beſtellu 


Srllärungen über 
ag abzugeben. 8 des definitiven 


J. Alle Diejenigen, welche an di 
Anſprüche als LER HER AA bee 


des Kleis ⸗ Ge⸗ 


zu erſcheinen. 

Wer ſeine d 
hat eine Abſchrift derſel 
gen beizufügen. he 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke a Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführun; bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Sag Fiſcher und Juſtiz⸗Rath Plathner zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. g 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 


chen E — . — haben, oder 
as verſchulden 
erſch 


ſchriftlich einreicht, 
en und ihrer Anla⸗ 


ben, Ni ho — u geoe: 
oder zu geben, viel 
Sete mehr von dem Beſitze der 


um 10. Septbr. 1867, einſchlie 
dem Gericht oder dem Verwalter er Maaß 
Anzeige zu machen und Alles mit Vor⸗ 
behalt ihrer etwanigen Rechte zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 a 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Konkurs » Eröffnung. 
Königliches 1 en zu Oppeln. 
„Abtheilung. 
Den 31. Juli 1867, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Sau manns 1 5 
Schiſfseigenthümers Simon Richter zu Op⸗ 
peln iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der 8 er 
au 2 
beer werden 3 if 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
delt teen Hohnhorſt zu Oppeln be⸗ 


Die Gläubiger des einſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in 3 10 
1867, Vormittags 


auf den 12. Augu 
Il Uhr, in fe ac Gerichts⸗Locale Ter⸗ 


minszimmer Nr. 18 vor dem Commiſſar 
Kreisgerichts⸗Rath Stor ch 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Bei ehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
Pr „welche von dem Gemeinſchuldner 
ans. an Geld, Papieren oder andern Gas 
welch in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
era ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 


Nichts d 

od an denſelben zu verabfolgen 
der u zahlen, vielmehr von dem Be itze 
bis egenſtände 


gen J, September 1867 einſchließlich 
Anzeige riht oder dem Verwalter — 
ihrer etwannaachen und Alles, mit Vordehalt 
kurs⸗Maſſe absul echte, ebendahin zur Kon⸗ 

Pfandinhaber gern. 1853 

— haben bon benbiger des Das chuld⸗ 
* in x 
lichen Pfandſtücen nur Anzeige * m. 


[1757] n Nagl Subhaſtation. 


Das zum Nachlaſſe des 

* Maurer meiſters Valentin ale 95 
ae, daſelbſt belegere Grundſtück unter 

dell im Jen Hppoth nde den Miekomig, 

Termin den der freiwilligen Subhaſtation im 


ober d up 
j r ab 

ordentlicher Gerichtsſtelle und am. 
vor d B war 
St, On . Fuchs, Terminszimmer 
auft werden. — e 1 
eue ie owohl die Taxe als auch 
bedingungen Ay otbefenfchein und die Verkaufs⸗ 


rend der A 
OS., den 12. 7 
Gericht! II. Abtheilung. 


aſſe 


und andere mit denſelben] 


IAeg⸗ r TEN Ei * 8 PN 


Alchkn⸗Düſſeldorf- Ruhrorter 
. Eisenbahn. 


Bei der am 22. Juli d. J. und an den folgenden Tagen dorgehommenen Auslooſun 
von Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruhrort⸗Crefeld Ares Gladbacher Priotitäte⸗Obligationen ſind 
folgende Nummern gezogen worden: DEN Ne 

Aachen Düſſeldorfer Prioritäts- Obligationen J. Emiſſton: 

NI 70. 103. 344, 411. 499. 905. 943. 1047. 1096. 1297. 1472 650. 1652. 

3118. 3255, 


1797. 1837. 2156. 2197, 2401. 2653. 2682. 2908. 2909. 2913. 3082 
3544. 2579, 3589, 4406. 4551. 4618, 
6256. 6339. 6540, 


3591. 3691. 3865. 3883. 3939. 4039. 4124. 4394. 
7762 7488. 5425. 5444. 5492, 5523. 5747. 15758. 5780. 5835. 5089. 
1162. 7165. 7347, 7665. 7682. 7741. 7752. 7755. 7860. 7869. 7915, zuſammen 67 Stüch 
à 200 Thlr. ai 1 
B. Aachen-Düſſeldorfer Prioritäts-Obligationen II. Emiſſin: 
Nr. 8152, 8399, 8535, 8799. 881 l. 8898, 8910, 9118. 96T. 9493, 9525, 3527, 3849. 


1722, 
3439, 


9962. 10,032, 10,144, 10,176. 10,196. 10,244. 10252, 10,316, 10,336, 10.353. 10.595 
10,605. 10,807, 10,808. 14,023. 11,034, 10 11411. 11,441. 11,489. 11,634. 11,665, 


11,748, 11,765, 11,792. 11.980. 12,055. 12/083. 13,165. 13,222, 
18,087. 14,080. 14,258. 14,505. 14,511. 14,513, 14,886. 15,088, 
5401, zulammen 58 Stück & 200 Thlr. 


C. Aachen. Düſſeldorfer Prioritäts-Obligationen III. Emiſſion: 

Nr. 15,635. 15,676. 15,686. 15,721. 15,983, 16,255. 16,500, 16,676. 16,695. 17,01 l. 
17,183, 17,307. 17,838. 27,351, 17,409. 17,468. 17,661. 17,958. 18,104. 18.216. 18,262, 
18,371, 18,628, 18,804. 18,894. 19,068. 19,176. 19,256. 19,397, 19,732, 19,781. 20,088, 
20,199. 20,320, 20,367, 20,477. 20,743. 20976. 20,990. 21,425, 21,677. 21,788, 21,808. 
21,834. 22,179. 22,221. 22,499. 22,510. 22520. 22,534. 22,652, 22,692, 22,748. 23,011, 
23,207, 23,480, 23,503. 23,554. 23,577. 23,620. 23,635, 23,767. 23,906, zuſammen 63 Stück 


& 100 Thlr. 20 
a: Prioritäts-Obligationen 


13,306, 13,653, 13,842, 
15,117. 15,371. 15,388. 


1 


D. Ruhrort-Crefeld Kreis Gla 
J. Ein fon: 

x, 122. 325. 339. 357, 358, 395. 405. 566. 780. 835 
17841804 1907. 1999. 2022. 2228. 2249. 2437. 2550. 
28 Stück à 200 Thlr. 


E. Ruhrort-Crefeld Kreis Gladbacher Prioritäts.Gbliaati 
uhro f l. Eulen: Prioritäts- Obligationen 


Nr. 3230, 3433 3618. 3640, 3642. 3738. 3738, 3880, 3981, 4064, 4157, 4918, 4360 
4456, 4468. 4737. 5061. 5126. 5314. 5389. 5584, zufammen 21 Stuck à 200 Thlr. 


F. Ruhrort-Crefeld Areis Gladbacher Prioritäts-Obligationen 
III. Emiſſton: 


Nr. 5952, 5973. 6085. 6090, 6404. 6480, 6570. 6683, 6810, 7008. 7085. 7349. 7556. 
7562. 8114. 8161. 8208. 8220. 8304. 8325. 8507. 8568. 8705. 8706, 8732. 8735. 8787. 
9015. 9084. 9237. 9526. 9758. 9794. 10,204. 10,219. 10,444. 10,477. 10,552. 10,779. 
10,798, 11,041. 11,233. 11,296. 11,426. 11,521, 11,666. 11,885, 12,020, 12,072. 12,101. 
12,170. 12,267. 12,281. 12,821. 13,129. 13,175. 13,287, 13,467. 13,607. 14.019. 14 174. 
1428. 14289, Aulammen = ar Te el a : 

* 1 g des Nennwerthes dieſer igationen erfolgt li 

ſelben und der dazu gehörigen noch nicht verfallenen Zingel Dom 2 Ja 1805 7 
in gte Herren von der Heydt, Kerſten & Söhne und bei unferer 

in Fa eldorf bei den Herren Baum, Boedbinghaus 

in Köln bei dem A. Schaaffbauſen'ſchen Fi Ken Sun 

in Jachen bei den Herten Theodor Zurhelle & Comp., 


35. 939. 968. 1140, 1223. 1385. 
2559. 2582, 2586. 2957, zuſammen 


in Erefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗ Heilmann, f 
in Bealle Be AR F. Fetſchow & Sohn und bei der Direction det 
in Leipzig bei dem Herrn H. C. plaut, i 
in Frankfurt a. M. bei den Herren R. A. von child & Söhne, 
in Breslau bei dem Schleſiſehen ank⸗Berein, 
in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle & Comp. 

„Der Betrag der etwa ſeblenden Coupons wird dom Capitalbetrage in Abzug gebracht. 
Die Verbindlichkeit zur Verzinſung der Obligationen erliſcht mit dem Schluſſe dieſes Jahres. 
Pa. den in früheren Jahren ausgelooſten Obligationen find bis jetzt folgende noch nicht 

a. Von den Nachen-Düffeldorfer Prioritäts⸗Obligationen I. Emiſſion. 

Auslooſung pro 1859 Nr. 4930 und 6900, 5 
Ausloofung pro 1387 und 5884. a 
1790 


— pro 75 
uslooſung pro 526. 4685 und 5452. 
Fast ung pro . 107. 1569 und 3734, 
oofung pro . 1487, 1907, 2046 und 3748. 
. 367. 1983, 2110. 3874, 5457 und 5928. 


Auslooſung pro 8 
nen Nr. 524. 1348, 1391. 1477. 2885. 3048. 3054. 3056. 3070. 3233, 
N 90, 8 1 


b. Von den Aachen⸗Düſſeld ioritäts: onen II. - 
Auslooſung pro 18 9 Priorität: Obligati e 
10,846. 11,404 und 13 


7 7 pro 125 ar 155 365. a 9 
uöleojung pro r. 10,788. 10,845. 11,732 und . 
9057 und 12,810. 0 8 


—— ng pro —— N — ; 4 
Auslooſung pro r. 310,329. 11,119. 11,796. 14,598. 
Aula pro 1 55 — 83858 9147 1,796 nn, 
usloojung pro r. 8332. 8848. 9100. 9252, 10,217. 10,511. 10,546. 10,661. 
J 11,437, 12.368. 13,025. 13,694, 14,085. 14,100. 14,228. 14286. 14,352. 
6. Von den Aachen Düſſeldorfer Prioritäts⸗Obligatlonen II. Emiffion. 
Auslooſung pro 1864 Nr. 20,131. 8 
Auslooſung pro 1866 Nr. 15,750, 15,849. 16,265. 16,541. 17,010. 20,112. 20,645. 
d. Von den Ruhrort⸗Crefeld Kreis Gladbacher Prioritäts⸗Obligationen 
Emiſſion. 
Auslooſung pro 1857 Nr. 924. Mt x 
Auslooſung pro 1866 Nr. 1412. 1414, 1482, 1505. 1608. 1817. 


e. Von den Ruhrort⸗Crefeld Per Gladbacher Prioritäts- Obligationen 


Emiſſion. 

Auslooſung pro 1859 Nr. fi * 
Auslooſung pro 1860 Nr. 
Auslooſung pro 1863 Nr. 
Auslooſung pro 1864 Nr. 4302. 
Auslooſung pro 1865 Nr. 3690 und 4681. 

Auslooſung pro 1866 Nr. 4707. 


f. Von den Ruhrort⸗Crefeld Kreis Gladbacher Prioritäts-Obligationen 


Emiſſion. 
Auslooſung pro 1866 Nr. 7773, 8808. 34830 9515. 10,707. 11,799, 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden an deren Einlöſung erinnert. 
Elberfeld, den 30. Juli 1867. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Glatz⸗Neiſſer Chauſſee. 
Die Cbauſſeegeld⸗Hebeſtellen: . 
1) Neudeck bei Glatz mit der Hebebeſugniß 
für 1% Meile, \ 
2) Maifrißvorf bei Reichenſtein mit der 
Hebebefugniß für 1 Meile, 
3) Cami 5 an mit der Hebebe⸗ 
fugniß für „ 
ER, > 30. Auguſt d. J., Vormittags 
10—12 Uhr im Gaſthofe zum Stern hierſeldſt 
vom 1. October d. J. bis 
ine ter Wet: 
2 nnen Ns 
den. Die Pa 5 tiften bier 


4302 


1805 


Notbwendiger Verkauf, [1612) | 
Das den ss Weinreich ſchen Erben 
gehörige Kleinbauergut Nr. 17 zu Wuaſte⸗ 
waltersdorf, abgeſchäzt auf 5780 Thlr. 20 Sgr. 
zufolge der mebit Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll . 

den 7. September 1867, Vormittags 

11 Ubr, vor dem Herrn Kreis⸗Gerichs⸗Rath 
7 Ai an ordentlicher Gerichtsſtelle im Seſſions⸗ 


immer II. 
ſubhaſtirt werden. 0 
Waldenburg, den 7. Junj 18677 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Im Hotel de Silefie werden zu den 
hohen jüdiſchen Feſttagen Manns⸗ und Frauen⸗ 
ſtellen zu bergeben ſein. Näheres innerhalb 
14 Tagen durch die hieſigen Zeitungen. [1302 


1 efallene Frauenhaare, 


o verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 


werthe zu erlegen. es 
Reichenſtein, den 1. Auguſt 1867. 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. Das 3 — 


en 
derſelben gegen Er⸗⸗ 


8 N AB 22 
ä ch- und Kunſtbandlung, 
ohn & Hancke, e Nr. 13, goldne Gans: 


Sthultze und Müller in Wien und Peſt. 


Humoriſtiſche Neiſebilder. 
Mit fünfzig Illuſtrationen. 
In Farbendruck- Umſchlag Preis 10 Sgr. 
Di u ſchließt ſich in Form und Inhalt genau den früheren in unierem 
en 1 3 —— beliebten beiden Paſſagiere an und wird ſich in 


t 0 er H i gineller pik ife die beiden 
Bezug auf ſernen Inhalt, der voller Humor in oriainelter pikanter Weiſe die 
Haien HR in ihren Eigentbümlichkeiten ſchildert, viele Freunde erwerben. 


Sorben erſchien bei A Hofmann und Comp. in Berlin und ift in Breslau 
5 SR y [803] 


Meyers Reisebücher Redaction Berlepsch 
— für 1867. [124] 


Rhein — Schweiz — Thüringen — West-Deutschland — Paris, 


uhr: (In allen Bu hhandlungen.) 


Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, 


Ptoduclions⸗Bericht der „Vullauhütte“ 
pro Juli 1867 durch 4 Wochen. Jed 


Production. Erzausbringen Coalsverbrauch 1 

5 in Procent. in Cubikfuß W 

Ctr. Pfd. pr. Etr. 118 RD 
Bei 2 Hohöfen 16,123 95 7,68 20 


35,69 ö 
Der Verwaltungsraths⸗Vorſitzende Der Director 5 
der Schlefiſchen Bergwerks- und Hü en-Sctien-Gejclicuft Balken 
[3230] r. Wollner. R. Paletta. 


Dampfſchiffs Verbindungen. 
Zwiſchen Stettin und s 
Ehriftianie, Danzig, Elbing. Königsberg i. Pr., Tilftt, St. Petersburg (Stadt) uns 


terhalte ich mit von mir zu expedirenden Dampfſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbin⸗ 
dungen. 2 Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


arshe!i Sons & Co. Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 
James Smyth & Sons Drills u. 
Samuelsons Getreide-Mähemaschinen, 
sämmtlich auf der 1867er Pariser Weltausstellung 
; preisgekrönt, f 

ſehle unter Garantie und bitte um baldige Bestellungen, 


Nadelbäume 


(Coniferen) 

in großer Auswahl und ſchoͤnen Exemplaren empfehle ich bei einge 

tietener günſtigen Verpflanzzeit geneigter Beachtung. [755] 
Breslau, Sternſtraße Nr. 7b. 


| Julius Monhaupt. 
Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau 


in Freiburg in Schl. 
empfiehlt eine Auswahl gut gebauter Wagen, Coupés, Aufſatz⸗Chaiſen, 3 > 
4 


offene Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen Preiſev. 


Weltberühmte Locomobilen und 80 ZB 


Clayton, Shuttleworth & Co. incoln, 


Düngerstreuer, 


Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Gothenburg, 


— 


| 


goldene Medaille in Pariser 1867 Welt- 


ausstellung, über 7500 Locomobilen und 7000 Dreſchmaſchinen 
fabrieirt und verfauft. 18 Paar, excl. der in 1867 verkauften größeren 
Anzahl, arbeiten in Schlefien und Poſen theilweiſe ſchon ſeit 1862 und 
gewähren uns die beſten Referenzen auf die anerkannt renommirteſten 
Landwirthe dieſer Provinzen. 


Mühlen mit franzöſiſchen Steinen, Schrot⸗ und 
Quetſchmühlen, Siedemaſchinen. 70 0 

Kren Sägegarter und Holzmaſchinen 
aller Art. f 

Drills, Breitſäemaſchinen und Düngervertheiler. 


Kleedreſchmaſchinen für Dampf und Göpel. 


betrieb, die rein und ohne Beſchädigung bei 


jeder Witterung aus den Tüten ausrei 


** 


Mähmaſchinen mit und ohne Selbſtablegung. 


Sonſtige landw. Maſchinen und Gerathe. 

Alle Maſchinen ſind von den renommirteſten 
Specialiften Englands und Amerikas. 

Flachsbrech⸗ und Schwingmaſchinen eigener 


Erfindung. ; . 
Side & Seck Getreideſchaͤlmaſchinen für 
1132 


Mühlen. | 
Moritz & Joseph Friedlaender, 


13 Schweidniger-Stadtgraben, 
Matthiasſtraße Fdo⸗ N Matthiasſtraße 
N 25. ferde Ver auf. Nr. 25. 

x > * nden Transport edl 3 
| Seen a e der nen are Heute bier 1% 
3 Adler zum Verkauf. atthiasſtraße se 


f Gustav 


edm 


t. Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit —— 


5 


ben. 


* 


j 
8 
0 
A 
1 
* 


N 
u 
a 
1 
1 


ann, gen. Striemer Jun. 4 


Der Fußgänger Klage 
In Breslau find die Trottoir . 
Sehr ſchmal oft, das ift nur zu wahr, 
Sind für das große Volksgedränge 
Ja offenbar ſchon viel zu enge; 
Doch was fie macht erſt gar recht wüſte, 
Das find Abputz⸗ und Baugerüſte, 
Die ſperrend ſtarren überall 
Umſchanzt von Holz⸗ und Ziegelwall, 
Daß, wenn nicht gnädig das Geſchick, 
Gefahr läuft jeden Augenblick, 
Von Balken, Brettern und Geſtein 
Zerquetſcht, verletzt, beſchmutzt zu ſein. 
Dazu der Tüncher Farbgebräu 
Herabkleckſt oder Mörtelbrei 
Auf Hür’ und Kleider ſchauerlich 
Wie iſt es doch bedauerlich, 
Daß noch der Crinolinen Mengen 
17 Schwatzen ſich zuſammendrängen 
uf allen Stegen aller Straßen 
Und feſt ausharren über Maßen, 
So daß ſelbſt eines Sturmbocks Laufen 
Durchdränge kaum die Klätſcherbaufen 
Doch auch der Hoſenträger Zahl. 
Steht haufenweiſ der Ell zur Qual 
Mit unnütz langem Converſtren, 
Mit Schachern und Politiſiren, 
Als wäre nur das Trottoir 
Für ſie beſtimmt zum Parloir. 
Dazu ein Grauen zu erwecken, 
Schrotleitern übern Steg ſich ſtrecken, 
Auf denen Fäſſer, Kiſten, Ballen 
Wie Felſen von den Wagen fallen 
Hinab zu Kellern, Waarenlager; 
Der iſt fürwahr ein großer Wager, 
Der auf Abläder Vorſicht traut, 
Und nicht auf ſeine eigne baut. 
die häuft zum ng: und Pflaſterlegen 
rdwälle man auf ſchmalen Wegen; 
Wer da will kühnlich durchpaäſtren, 
Der muß verſteh'n das Balanciren, 
Auch retten ſich aus ſolcher Noth, 
Friſch watend durch Moraſt und Koth. 
nd o! an manchen Straßenecken, 
Da ſteht man ſtill und ſieht mit Schrecken 
Die Wagen jagen kreuz und quer, 
Die Menge wogen hin und her, 
Bemübet, durch die er Luͤcken 
Behende ſich hindurch zu drücken: 
Wer's ungerädert will vollbringen, 
Muß hurtig laufen, rüſtig ſpringen 
Viel Glück, wenn auch die Alten, Lahmen 
Geſund aus ſolchem Strudel kamen. 
au dieſen ſchlimmen Fußweg⸗Plagen 
Zutreten noch die Kinderwagen, 
Und die Marktkörbe ohne Zahl, 
Die Fleiſchermulden allzumal, 
Die Mägde mit den Waſſerfahrten, 
Die Packenträger aller Arten, 
Die Radwern, Wagen, Equipagen, 
Die vor und aus den Häufern jagen; 
Und kommen gar die Umzugszeiten, 
Da ſieht Gerümpel man ſich breiten 
Auf allen Gängen, allen Gaſſen 
gt unpaſſirbar dichten Maſſen. 
och wer zählt all' die Fußweg⸗Mängel, 
Die großen, kleinen groben Bengel, 
Die Jeden rennen tüuͤckiſch an, 
Der nicht wie ſie iſt angethan. 
O, daß die liebe Polizei 
Hielt etwas mehr den Fußweg frei, 
Der ſchon durch Buden, Höderinnen 
Läßt wenig mehr als nur die Rinnen, 
So daß, wenn mans fo weiter treibt, 
Kein Raum für ruh'ge Wandrer bleibt; 
Sie müſſen bleiben ſtets zu Haus, 
Wo nicht nach Hundsfeld wandern aus: 
Sie dulde nicht das Stationiren 
Der Schwätzer und ihr Marſchandiren 
Den fleiß'gen Läufern auf dem Weg 
Und zeige ihnen ſelbſt den Weg 
Zu all' den off'nen Plätzen, Hallen, 
Um dort zu ſchwatzen nach Gefallen. 
I halt', o liebe Polizei, 
en Weg von allem Plunder frei! 


S d an 
Ein junger Kaufmann, evangeliſch, 27 Jahr 
alt von angenehmem Aueßeren, ſolidem Cha⸗ 
rakter und heiterem Temperament, der vor 
nicht langer Zelt das Geſchäft ſeines Vaters 
übernommen, ſuchtſauf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. Ver⸗ 
mögen nicht Bedingung, wohl aber obige Eigen⸗ 
ſchaften; iſt erſteres nebenbei noch vorhanden, 
um ſo angenehmer. — 1306 
Junge gebildete Damen aus guter Familie 
bis zu 25 Jahren wollen ihre Adreſſe mit 
Photographie vertrauensvoll (bis zum 10ten 
Augut d. J.) unter Chiffre Z. Z. Nr. 4 poste 
rest, Liegnitz abgeben. Strengſte Verſchwie⸗ 
genheit ſelbſtverſtändlich. 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


der fein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im 
Königreiche Polen ziemlich ausgebreitet fort⸗ 
führt, ſucht verſchiedene Agenturen von Waa⸗ 
ren, Maſchinen ꝛc. Derſelbe übernimmt ver⸗ 
ſchiedene Einkäufe von ruſſiſchen rohen Bu 
ducten, wie z. B. Hanf, Lein, Leder, Wolle x. 
und ertheilt auf Verlangen Wan, 


richte. . a 

Adrefien beliebe man sub E. Z. 72 im 

Brieftaften der Breslauer Zeitung niederzu⸗ 
legen. 


Der Verkauf des [3193] 


en, IE 
Tichauer März⸗Lagerbieres 
beginnt den 10. Auguſt zum Preſſe von 6 Thlr. 

20 Sgr. die Tonne. 

Die Fürſt Pleßſche Brauerei. Verwaltung. 


Ich beabſichtige meine beiden bier belegenen 
ide, in welchen bereits ſeit 50 Jahren 
ein bedeutendes Colonial⸗Waaren⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft, verbunden mit einer Reſtauration, 
Selterhalle und Eiskeller, mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, aus freier Hand unter gün 
gen Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 
derpachten. C. Grünberger, 

[3201] Carlsruhe OS. 


Der Unterzeickete will ſeinen neuerbauten 
Gaftbof ſowie bazu gehörige Brauerei vom 
Fader zur CR D eee und ladet 
— iſt je ba St Sam ein. Die 
worden un ebeutende Jahrmärkte. 

Goſtyn, 29. Juli 1867, n (on 

el, 


arniſonsort ger führung mächtig, 


Die Jagd 


uf dem Gute Schockwitz bei Cattern iſt 
berpachten. ° Habe 


Die diesjährige Fiiherei in Parnſchowiß, 
Karftenhäfte L ebert, u. — 
pachten. Näheres bei der 

Nybniker 1 


J. Mamrotb. 
Paruſchowitz bei Rybnik OS. 


Billig und doch gut! 


Für 6 Sgr: 100 Bogen Octav⸗Poſtpapier, 
mit jedem beliebigen Namen geprägt, empfiehlt 
die Papierhandlung J. Bruck, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 5. 1809 


Saat: Roggen : Verlauf, 
Das Dominium Langendorf Pr. Tworog OS. 
verkauft bedeutende Quantitäten auf Wald⸗ 
land gebauten (1. Frucht) ſchwediſchen Doppel⸗ 
und Hrodſteie Roggen zur Saat, pro Scheffel 
zur höchſten Breslauer Notiz am Lieferungs⸗ 
tage gan Baarzahlung. 13205 
Auf Wunſch kann der 5 in neuen 
Säcken Bahnhof Kieltſch, Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn, verladen werden und ſind dann 
pro Sack zehn Silbergroſchen mehr zu zahlen. 
Beſtellungen werden bis Mitte Auguſt d. J. 
entgegengenommen und ſofort effectuirt. 


Waſſerrüben⸗ Samen, 


große lange weiße rothköpfige, 
D . 4 bad 
große runde weiße rothköpfige, 


Engl. Futter⸗Rüben, 


in 12 ganz borzügichen, direct aus Schottland 
bezogenen Sorten, welche ebenfalls ins Stoppel⸗ 
land gejäet werden und im Herbſt ſehr große 

üben liefern. (251] 


A in bedeutenden Partien borrät und in 
beſter echter Qualität zu möglich 
Preiſe zu bez ehen von 


A. ©. Hübner! ann 


in Schleſien. 


Rohrfederhalter, 


9 . 
roßer langer Rieſen⸗ und kurzer Km 


1108 
. von kent Trewendtin Breda. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
In vierter verbesserter Auflage erschien 


soeben; 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


fü 
Einheimische and Fromde. 


on 
Dr. H. Luchs. 

Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 
Octav, Eleg, brosch, Preis 5 Sgr, 
He He ˙²˙ Het Het Hei Heimiht 


Geſucht 


wird zum 1. October d. J. eine evangeliſche 
Gouvernante, der franzoͤſiſchen Sprache mäch⸗ 
tig, gut muſikaliſch, im Elementar⸗Unterricht 
gut geübt und mit den weiblichen Handarbeiten 
ut vertraut. Gehalt 120 Thlr. jährlich, fr. 
tation und gute Behandlung, bei Unterzeich⸗ 
netem zu melden. 3163] 
Neuhoff pr. Zabrze, den 24. Juli 1867. 
Thurm, Gutspächter. 


Ein tüchtiger Rechnungsführer, der auch 
mit der doppelten Buchführung vertraut iſt, 
kann auf einer Eiſenzeugfabrik fort Stellung 
finden. Man adreſſire an 3202 

H. Noſſe, Kattowitz. 


— — u ——— 
(Fir Reiſender, welcher feit längerer Zeit 

Schleſten, das Herzogthum Poſen, einen 
Theil von Pommern, Ostpreußen und die Mark 
bereiſt, ſucht per J. September ein anderweiti⸗ 
ges Engagement, womöglich in einer Branche, 
wo er wieder mit Materialiften zu thun hat 
Gef. Offerten ſind im Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter F. B. 71 niederzulegen. 


l fferten bittet man unter 
— — ei 3 1 100. poste Fine 

reslau r Angabe des Umfanges 
des Witthſchaftsbetriebes und der Der 
9 ſpäteſtens bis 10. Auguſt 
d. J. niederzulegen. 


Dreſchmaſchinen, Gipelwerkt, Sädjelmafchin 
Kartoffel⸗ und Maß, Snetſcen, Re 


Nübeuſchneide⸗Maſchinen, Ketten: und andere Pumpen, fowie ale land- 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe find 1 oh 
Fabrik⸗, Mühlen⸗, Ziegeleis und Brennerei⸗Einrichtungen werden aufs 
Vortheilhafteſte ausgeführt und aufs Bereitwilligſte die erforderlichen Pläne und 
We geliefert. Guß Ba 
ußerdem wird beſter Guß zu allen Zwecken, ſowie vorzügliches iede · 
eiſen und alle Sorten Schaare geliefert. F 
Knochenmehl in beſter Qualität. 
Eiſenhüttenwerk und Maſchinen⸗Fabrik Tſchirndorf 
bei Halbau in Niederſchleſien. 43227 


1867er Mineral⸗Brunnen. 


Von der jod und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natron⸗ 
e e enheil zu Tölz; in Ober⸗Baiern empfing ich neuerdings friſche 
endu R 496 
Mineralwäſſer, ſowie des daraus erzeugten Quellſalzes und Quelſaliſeifen 

Außerdem erhalte ich in ununterbrochener Zuſendung direct von den Quellen: 

Kiſſinger aiſabedd Emſer Kränchen und Keſſelbrunn, Homburger und 
Kreuznacher Eliſabethbrunn, Pyrmonter, Wildunger, Selter, Fachinger, 
Rois dorfer, Weilbacher, Schwalbacher, Paderborner, Inſelbad, Lipp⸗ 
ſpringer, Spaa und Vichy Brunnen, Adelbeids quelle, Gleichenberger, 
Iwoniczer, Szezawnieger Krynicaer, Karlsbader Sprudel“, Schloß, 
Mühl, Therefien- und Marktbrunnen, Marienbader Kreuz: und Ferdi⸗ 
nandsbrunn, Eger Salzquelle, Franzensbrunn und Wieſenquelle, Biliner 
Sauerbrunn, Kiſſinger, Püllnger, Saidſchützer und Friedrichshaller Bit⸗ 
lee Jaſtrzember und Goczalkowitzer Trinkſoole, wie alle ſonſtigen 
ſchleſiſchen und im Handel vorkommenden Mineralwäſſer. 

Ich empfehle dieſe Geſundheitsbrunnen nebſt echtem Karlsbader und Marienbader 
Sprudelſalz, Veliner, Emſer und Vichy⸗Paſtillen, ſowie alle Arten Mutter ⸗ 
laugen und Badeſalze nebſt Schwefelleber und Stahlkugeln, ſowie Cudo⸗ 
waer Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung zum Wiederverkauf wie einzelnen Abgabe. 

—. 95 und Brunnenſchriften, foweit dieſe die Quellen abgeben, werden gratis 
verabreicht. 


Carl Friedr. Keitſch, zuirimine es Cr d. Stockgaſſe. 
Das ſchleſiſche Ceutral⸗Verſorgungs⸗Inſtitut zu Liegnitz 


vermittelt Placements für das Lehrfach, Communälweſen, Land: und Forſtwirt 
Kan fmännifien Gebiete, Seren Gewerbe Werkmeifter und Gehlen. S1 —.— 
offener Stellen iſt koſtenfrei. Stellenſuchende haben eine kleine Gebühr nach Maßgabe des 
eriten Jahrgehalis zu entrichten. Proſpect und ausführliche Bedingungen werden beigegeben. 
n im Auguſt 1867. Inſpector H. Littmann, Breslauerſtraße 34. 


la. echt Peru-Guano, 
la. Baker-Guano-Superphosphat, 
Ia. Knochenkohlen-Superphosphat, 
la. fein gemahlenes Knochenmehl, 
Toh u. dreifach concentr. Kalisalz 
reg Paul Riemann & Co., 


Oderſtraße 7, eine Treppe, 


Ene e eee e ee Ban e ne a Tue u ‚jofosti- | _ 1807] von Mitte August in unſerem eigenen Grundſtücke, Kupferſchmiedeſtt. 8. 

federn offerirt [529] ITcher polniſch ſpricht. Offerten A. B. 15 poste Ein en am liebſten von auswärts kann eue-Gaſſe, an der Promenade, obnweit 

d restante Hullſchin, franco 8] | in mein Cigarren⸗Geſchäft bald eintreten. Liebig's Höh', ift die 1. Etage mit Balcon 

ugo Yu er, Einen tüchtigen — für's Zintwalz⸗ 11294] J. de, Ratharinenftzaße 19. und Gartenbenuzung zu bermietben. Näberes 
Bapierhandlung, Ring Nr. 52. werk verlangt die 3223] |, Für den geicäftlihen Betrieb meiner Por. bei J. Wurm & Co. Shubbrüde 61. 


Gute Ehfartoffeln 


liefere ich täglich frei Breslau in's Haus, 

den Scheffel zu einem Thaler, und nehme 

portofreie Beſtellungen bis zu 4 Metzen an. 
Klein⸗Tſchanſch pr. Breslau. 

3221 F. Moecke. 


Ligroine, 
waſſerhell und rauchfrei, offeriren in Barrels 
und gezapft: 11292 

Cuhnow & Co., Büttnerſtraße 32. 


Korken. 


Spiße Bierkorken, bei Abnahme von 30 mille 
pr. mille & 1% Thlr. franco. Muſter gratis. 
Anfragen zu frankiren. 801] 
Beyer, Korlfabr. in Weſel. 


rke 


9 
alte, verlegene, werden zu kaufen geſucht und 
efällige Adreſſen franco erbeten Hötel frangais, 
laaſſenſtraße. 11303 


Pfeffergurken 


offerirt billigſt: [1301] 
Carl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. 


Eine Direetrice 


für ein größeres auswärtiges Pußsgeſchäft 
findet vom 1. September d. J. ab eine dau⸗ 
ernde und angenehme Stellung. Näheres durch 
die Herren Poſer & Krotowski in Breslau. 


me Directrice wird für ein auswärtiges 
Pusgeihäft bei hohem Salair bald zu 
engagiren geſucht. Näheres bei 
[1296] J. Silberſtein, Ring Nr. 56. 


[Dringende Bitte! 


Ein Commis (Speceriſt) mit ſchöner 
Handſchrift, der poln. Sprache mächtig, 
welcher in Alge der Strapazen des vor⸗ 
jährigen Feldzuges bis vor kurzer Zeit 
krank war, jept aber vollſtändig berge⸗ 
ſtellt ift, erſucht die Herren Kaufleute 
ihm zur Erlangung einer in obiges 


enden Stelle behilfli 
Piech kader obne Ge 


er 
ndet. 


— — — (—Q— — 
in gut empfohlener, foliver junger Mann, 
E Speceriſt, der poln. Sprache und der Buch⸗ 
noch activ, wünſcht pr. 


15. Auguſt ein anderw. * ement in einem 
Comptoir oder lebhaftem chat Gefällige 
Adr. sub A. O. poste restante Kattowitz. 


Nybniker Hüttenverwaltung 
3. Mamroth. 
Paruſchowitz bei Rybnik OS. 


in praktiſcher Deſtillateur, der womöglich 

E auch polniſch ſpricht, findet bei uns zum 
1. October ein Unterkommen. 1277 
Gebrüder Reisner in Schrimm. 


r ——— wr. ]—7— , 
Fi eine nen einzurichtende chemiſche 
Garnbleiche wird zum ſofortigen 
Antritt oder ſpäteſtens zum 1. De: 
tober ein tüchtiger, praktiſch und 
theoretiſch erfahrener Werkführer 
geſucht. Bewerber, die ibre Brauch⸗ 
barktit durch empfehlenswerthe Zeug: 
niſſe nachweiſen, können ſich bei 
e 
eichenau bei Zittau. 
Georg F. Plaetschke, 


Als Apotheler⸗Ele 


ve 
findet ein Secundaner zum 1. October Auf⸗ 


zellanmalerei ſuche einen Lehrling, der mit 


den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und 

womöglich eine ſchöne Handſchrift oe 

Bl G. Breslauer, 
orzellanmalerei in Charlottenbrunn. 


„In meinem Hauſe, Krakauerſtraße, 
if die von Hrn. Zimmermeiſter Schweiger 
innehabende Wohnung, welche ſich auch als 
Geſchäfts⸗Local für jede Branche eignet, 
zu vermiethen und vom 1. October d. J. 
ab zu beziehen. 

Ebenſo iſt in meinem neuerbauten Hauſe, 
Gleiwitzerſtraße via-à- vis der Poft, 
ein geräumiges Geſchäfts local nebſt voll⸗ 
ſtändigem Zubehör zu vermiethen. 

Beuthen OS., im Juli 1867. 

Michael Guttmann. 


Die auge dritte Etage 


iſt Albrechtsſtraße 25, neben der königlichen 
Poſt für 280 Thlr. zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. [1307] 


nahme in der Officin des F. Nüdi er in r 
fit 1282 Eine e neu venob., 3. Etage, f | 


Trankenſtein. 


Bresiauer Börse Vom 2. August 1867. Amtliche Notirungen, 


140 Thlr. ſof. z. bez. Alte Taſchenſtr. 6. 


Auf bessere auswärtige Notirungen war die Börse fest und die meisten eculations- 
Papiere erholten sich von dem gestrigen Rückgange um 1 bis 1% . In Fonds keine 


wesentliche Veränderung. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Ein gut meubl. Zimmer 


iſt ſofort zu vermiethen Büttnerſtraße 32. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


m. 2 gr. Schaufenſtern, gegenw. Weinh., Alte 
Taſchenſtr. 6 im Ganzen oder geth. Mich. zu 
bez. Näh. Kloſterſtr. Id eine Tr. l. [1298] 
Ritterplatz Nr. 12 iſt der 1. Stock mit vier 
Zimmern, Alcove ꝛc. zu vermiethen. Das 
Nähere 2 Treppen. [1161] 


Pes ese 


verſ. Labandters Lt.⸗Emt., Berlin, Mittelſtr. 51. 


ME daf I 19 1 Ol er 
ETUI. 


onbijouplatz 12. 
I. u. 2. Auguft. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
— tn 


— 1 380708 355700 320738 
Luftwärme ＋ 10,5 + 10,2 + 158 
Thaupunkt +82 +83 +53 
Dunſtſättigung 83pCt, SspCt. 42pCı. 
— ® 1 Ni 
eiter trübe wolli 
Wärme der Oder + 128 


Preise der Cerealien. 


= 5 Wilh-Bahn. . . | Krakau 08.0; 1# — 
ländischo Fon . 2 Pr.-A. iR 
und = do. Stamm. 35 er 5 533 da. Feststellungen der poliz. Commissier, 
ger eg er 2 do. do. 43 do. Oer Loose — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
3 — do.—— 
Ehe . 10246. |Ducaten ..., , do.64er 2 Waare feine mittle ord, 
bg rated. 4 98 5. Louisdor.... 10 8 do.64.Bilb-A. 4 57; ba Weisen weiss 105-110 101 96—99 
do.Anleihe.. [44] 98 B Russ, Pk Bil. | 83} B. 83 a. |Baler, Anl. s Ze do. gelber 103-108 100 9598 
do. do, 90 B Oest. Währ,. | 805 B. 79% 6 Beichb.-Parc. Roggen alter 86 84 82 
St.-Schldsch. 844 B Diverse Astien, do. neuer 83 80 76 
Präm.-A. v.55 3411234 B. Eisonbahn-Stamm-Aotien. Bresl.Gas-Act. 5 — Gerste ..... 62—64 60 57—59 
I Bresi.8t.-Obl. 4 Freiburger .. 14 113383 B W 5 310 6 Hafer ...... 44—45 43 40-42 
do. do. 44) 955 6. Fr-W.Nrap. I [ . F Erbsen 7880 76 70—74 
Re Ge 33 2 — 9 S 45 2 Notirungen der von der Handels 
do. (neue) 4 1884 B 874 6. Obrachl. A. u. C re aer dur Fe ** — 
Schles. Pfdbr. 33 844 B. do. II 10 34 1875-188 bz. |gchles. Bank. 4 1131 B. zur Fes ung der Marktpreis 
do. Lit. A. 4 1935 B. 934 6. Oppein-Tarn % 8 Oest. Credit . 5 | 714 bz. B. en Raps und Kübsen. 
20. F B. — ‚Bahn . [4 | 604 br er sr Bag Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
do. do. 13 — Galla. Lud b. | — nn Raps 196.182 170. Winter-Rüb- 
do, Lit. C. 4931 B. Warsch, Wien H abrg 300M ls 811 G. sen 197. 188. 182, Sommer-Rühson 
do, Rentenb. 4 904 4 pr. St. 60RS. 5 59 bz. G. 3 830% n 2 1501 — B —. — —. Dotter —. —. u” 
Posener do.. |4 | 894 B. — ͤ ——e—ä0h0 — — . B. — — 
8.Prov-Hilük. “ — ee e . 70 Jo. 1E. Sul. M| 6.28} be, G. Kündigungspreise f. d. 8. Angust. 
Freibrg.Prior. 4 87} B. Amerikaner . 6 | 774 ba. Paris 300 Fres. 2 80% bz a Roggen 59. Thlr., Hafer 45, 
do, do. 94 B. Ital. Anleihe. |5 491 B. Wien 150 fl. S 80 bz 86, G 
Obrschl. Prior, at 79 B Galiz. Ludwb, do. do. 2 794 6 Weizen 86, erste 58, Raps 
do. do, [487 B Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. N — ® 96, Rüböl 11, Spiritus 204, 
do. do. hi 94 B. Ber 4 B. Die Börsen- C . 
do do. 941 B Poln. Liqu.-Sch. 4 483 ba. G. sen · Commission.] pgrsen-Hotiz von Karton — 


pro 100 Qrt. bei 80 pCt. Tralles loc: 
203 ba. G. 21% B 


